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Abend - Ausgabe so sehr bereit , für den neuen Peer Englands eine

Lanze zu brechen , indem sie sagt , daß er durch seine
eleganten Kavalkaden von Karossen in den ländlichen Wahl¬
distrikten jedenfalls mehr für die radikale Partei gethan ,
als Mr . Gladstone mit all seinen Reden . Die besagte
Chronik mag damit wohl recht haben , denn die ganze
englische Volksregierung ist eben eine einfältige Farce . Herr
Stein hat übrigens auch stets dafür gesorgt , daß der radikale
Parteifonds niemals Mangel litt , und so mußte er doch
wenigstens etwas für sein Geld erhalten . Parlamentskandidaten ,
Agitatoren , vor Allem aber die Mitglieder des gegenwärtigen
und die des letzteren Kabinetts reisen nun im Lande hin
und her und halten Reden , deren Inhalt , bis vielleicht auf
ein oder das andere Schimpfwort , Jedermann im Voraus
kennt . Die Liberalen reiten noch immer auf dem irischen
Homerule - Gesetz herum , indeß die Konservativen im Lande
einige Maßregeln versprechen , für welche die letzte
Regierung die Opposition vergeblich zu gewinnen suchte .
Mr . Chamberlain reist nun in Kolonialwaaren und
hat , seitdem er Kolvnialminister geworden , die Entdeckung
gemacht , daß es des englischen Arbeiters Pflicht
und Schuldigkeit sei , seine ganze politische „ Intelligenz

" den
kolonialen Fragen zuzuwenden . Das dürfte aber eine nette
Geschichte werden , wenn der englische Arbeiter auch das noch
einsehen lernt . Lord Salisbury wird nun , falls nicht
etwa ein unvorhergesehener Zwischenfall Eintritt , einem
Kabinett von neunzehn Mitgliedern vorstehen , das eigentlich
an sich schon mehr einem kleinen Parlamente gleicht .
Ob sich alle jene Männer von so verschiedenem Alter , so
ungleicher Erfahrung , Kenntniß und Gewandtheit , ja sogar
politischer Denkungsweise wohl auf die Dauer vertragen
werdens Alter verknöcherter Torysmus , den der Premier
vertritt , soll da mit dem Birminghamer Liberalismus , den
Chamberlain predigt , Hand in Hand gehen ! Da werden
wohl Gruppen im Kabinett selbst erstehen und die kräftigste ,
als imperium in imperio , wird allein zu regieren versuchen
und dem Willen des souverainen Volkes Geltung verschaffen !

Politische Tages - Rundschau .
— Friedrichsruh und Berlin . Nach einer Berliner

Mittheilung der „ Dresd . Reuest . Nachr .
"

, eines BiSmarck -
organs , soll sich Fürst Bismarck körperlich zwar sehr wohl
befinden , aber an einer tiefen „ seelischen Verstimmung "

leiden , die „ das Hauptmoment des gegenwärtigen , Besorgniß
erregenden Zustandes " bilde . Weiterhin heißt es in dem
Artikel der „ Dresd . Reuest . Nachr . " : „ Mein Gewährs¬
mann muß es sich aus begreiflichen Rücksichten versagen ,
auf eine nähere Schilderung der einzelnen Symptome und
deren Motive einzugehen , zumal die Vorgänge , welche
sich im letzten Vierteljahre hinter den Coulissen abspielten ,
zur Zeit sich noch der öffentlichen Erörterung entziehen .
Doch erklärte mir mein Gewährsmann , daß die Geschichte
der letzten drei Monate denBismarckschen Memoiren bereits
einverleibt sei und späterhin Aufschluß geben würde über
Mancherlei , was weiteren Kreisen bis jetzt noch nicht klar
geworden ist . So viel aber dürfe , ohne indiskret zu sein ,
angedeutet werden , daß die neuerliche Wendung von dem
Tage an datirt , als der Kriegsminister seinen ganz un¬
erwarteten und unbeachtet gebliebenen Besuch in Friedrichsruh
abstattete . Der Kriegsminister reiste damals nach einer
längeren Unterredung mit dem Fürsten direkt nach Berlin
zurück und wurde sogleich vom Kaiser empfangen . Bismarck
hielt aber an einem der folgenden Tage seine berühmt
gewordene Rede an den Bund der Landwirthe , welche da¬
mals alle Welt in Erstaunen setzte . ( Die bekannte Drohnen - ,
Kleber - , Streber - und Civillisten - Rede .) Unmittelbar darauf
erfolgte die erste redaktionelle Revision der kaiserlichen
Rede in Kiel , in welcher ursprünglich eine ehrenvolle Er¬
wähnung des Fürsten Bismarck vorgesehen war , und im
Anschluß hieran eine Abänderung des Programms für die
Gedenktage der bevorstehenden 25 - jährigen Jubelfeier . An¬
scheinend hat diese letztere , erst ganz kürzlich getroffene Maß¬
nahme den Fürsten ganz besonders tief verstimmt . Hiernach
scheint es thatsächlich in der Absicht maßgebender Kreise zu
liegen , den Namen des Begründers des Deutschen Reiches
auf den reichsländischen Schlachtfeldern überhaupt nicht zu
erwähnen . _ Diese Mittheilung erscheint mir so unfaßbar ,
daß ich dieselbe , obwohl mir die Zuverlässigkeit meines Ge¬
währsmannes über alle Zweifel erhaben ist , doch nur unter
allem Vorbehalt wiedergebe .

" Die Verantwortung für diese
sensationell gefärbte Meldung , die mit anderen Nachrichten
nicht übereinstimmt , müßte man dem Dresdener Blatte über -
lassen . —

^
Die „ Hamb . Nachr .

"
halten sich darüber auf , daß

der offiziöse Draht die ungünstigen Meldungen über den
Gesundheitszustand und die Gemüthsverfassung des Fürsten
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Wahl - Agitationen irr England .

Unser Londoner u - Korrespondent schreibt unterm 9 . ds . :

Das Parlament von 1892 wurde gestern durch königliche
Proklamation formell aufgelöst und damit das Signal zum
ernstlichen Beginn der großen Wahlschlacht gegeben , die

entscheiden soll , ob Großbritannien damit einverstanden ist ,
sich nun zur Abwechslung wieder einmal ein Bischen durch
Lord Salisbury regieren zu lassen . Die ganze Geschichte
ist natürlich eine einfältige , lächerliche Farce , denn

mag das Kabinett konservativ , liberal oder radikal genannt
» erben , so lange eine von dem Unterhause angenommene
Vorlage nur dann Gesetz werden darf , wenn das nicht
repräsentative , den Landesadel und die Bischöfe enthaltende
Haus der Lords seine Zustimmung giebt , so kann in Eng¬
land nur von einer konservativen Regierung die Rede sein .
Man streitet sich also in Wirklichkeit von Zeit zu Zeit
lediglich um die hohen Acmter , mit denen große Ehren und

noch größere Gehälter verknüpft sind . Wenn aber schon der

Regierungswechsel eine Farce genannt werden muß , so ver¬

mag man die Wahlen selbst nur als „ Humbug
"

zu be¬

zeichnen . Es gehk das schon aus der Art und Weise hervor ,
m der man in England für die eine ober die andere Partei
Propaganda macht , und wobei man stets in erster Reihe
auf den kindlichen , um nicht zu sagen kindischen Sinn der
Wähler zu wirken sucht . Dabei scheut man natürlich auch
keine Kosten , zu denen aber in der Regel von Leuten , die nicht zu
wissen scheinen , was sie mit ihrem Geldeanfangen sollen , reichlich
beigesteuert wird . So stellte z . B . ein Londoner Bürger
einem Kandidaten der liberalen Unionisten soeben die
Kleinigkeit von 5000 Pfund Sterling ( 100,000 Mk . ) zur
Verfügung , damit er seinen Wahlbezirk ordentlich bearbeiten
könne . Das Parlamentsmitglied in spe läßt nun für jene
und die ihm sonst noch für den gleichen Zweck zur Ver¬
fügung stehende Summen große Plakate , humoristische
Bilder zur Verhöhnung der Gegner und Gedichte
gleicher Tendenz drucken und in seinem Bezirk
zur Erbauung und Erleuchtung der Politiker ver -
theilen . Ein Theil des K̂apitals legt er in Freibier an ,
vielleicht veranstaltet er auch noch eine große Gartengesellschaft ,
zu der natürlich Jedermann eingetaben wird , dessen Name
in den Wahllisten steht , und schließlich bestreitet man
aus dem Gelde die Unkosten für die Equipagen , in
denen man am Wahltage die Arbeiter zur Urne

zu fahren pflegt . Welch Ungeheuern Werth man hier
auf derartige Reklame legt , zeigte sich ganz kürzlich
wieder einmal recht deutlich , als Lord Rosebery den

Abgeordneten Stein znm englischen Peer und so zum
Mitglied des Oberhauses machen ließ . Die Genealogie
kann sich natürlich erst in Zukunft mit Herrn Stein befassen ,
inb was etwa die Geologie anbetrifft , so wird sie seinen
Ursprung natürlich schnell auf jene Formation zurückführen ,
dereu Stempel alle die ihr entstammenden Steinchen
tragen , wohin sie immer gerollt sein mögen . Darum
finden wir auch die Londoner „ Jemish Chrouicle "

Unseres Staatsministeriums , Staatsminister Dr . von Bötticher ,
beauftragt , die gegenwärtige Sitzung der beiden Häuser des Land¬
tags Unserer Monarchie am 10 . Juli dieses Jahres in Unserem
Namen zu schließen . Gegeben Riel , an Bord M . I . Hohenzollern ,den 4 . Juli 1895 . Wilhelm . Fürst zu Hohenlohe , von Bott -cher .
Freiherr von Berlepsch . Miqnel . Thielen . Bosse . Bronsart
von Schellendorff . Freiherr von Hammerstein . Schönstedt "

, und
erklärte auf Grund dieser Allerhöchsten Ermächtigung die Sitzungen
des Landtags für geschlossen . Die Anwesenden , welche diese Mit -
theiluug stehend entgegengenommen hatten , brachten auf Aufforderung
des Fürsten zu Stolberg aus Seine Majestät den Kaiser und König
em begeistertes dreifaches Hoch aus .

Preußischer Landtag .
0 KerU » , 10 . Juli .

Herrenhaus .

. Das Herrenhaus trat heute Vormittag , 1t Uhr , zu seiner letzten
Sitzung in dieser Session zusammen und genehmigte die Gesetz¬
entwürfe , betreffend den weiteren Erwerb von Eisenbahnen für den
Staat , betreffend beit Uebergang der zum früheren Berlin -Görlitzer
Eisenbahnunternehmen gehörigen Strecke Zittau -Nikrisch in das
Eigenthnm des Sächsischen Staates und betreffend die Feststellung
eines Nachtrag « zum StaatShanShaltSetat für das Jahr 1895 96 .
Hierauf gab der Präsident Fürst zu Stolberg die übliche Heber «
stcht über die Thätigkeit des Herrenhauses in der verstossenen Tagung
und schloß mit einem Hoch auf Se . Majestät den Kaiser und König ,
tu welches das Haus begeistert einstimmte . — ES wurde auffällig
bemerkt , daß der übliche Dank des Hauses für den Präsidenten
ansblieb .

Schluß des Landtags .
Beide Häuser des Landtags traten

'
heute Nachmittag , 2 Uhr ,

unter dem Vorsitz des Präsidenten des Herrenhauses , Fürsten zu
Stolberg , zu einer gemeinsamen Sitzung int Sitznngssaale der
Abgeordneten zusammen . Staatsminister v on B ötticher verlas
folgende Allerhöchste Botschaft : „ Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden
König von Preußen 2t , haben aus Grund des Artikel « 77 der
Verfaffungsurkunde vom 31 . Januar 1850 den Vicepräsideuten

(Nachdruck verboten .)

Badereisen in früherer Zeit .

Plauderei von B . W . Zell .
Badereisen werden in unseren Tagen meist nur zum

Vergnügen oder zur Erholung unternommen . Gebieten
ernste Krankheitserscheinungen aber eine durchgreifende Kur
an fernen Heilquellen , so ist auch dies bei unseren heutigen
Verkehrsmitteln ohne übergroße Strapazen und mit einem
oerMnißmäßig bescheidenen Aufwand an Zeit und Geld zu
ermöglichen . Auch der wenig Bemittelte ist in der Jetztzeit
glücklicher Weise im Stande , heilsame Kuren zur Wieder¬
erlangung seiner Gesundheit zu unternehmen , was vor
einigen Jahrhunderten , also in der sogenannten guten alten
3ät — die in Wahrheit durchaus nicht so gut war , als
gewöhnlich angenommen , oder auch gedankenlos nachgebetet
wirb — nur sehr reichen ober vornehmen Leuten vergönnt war .
Hub boch ftnb wir mobernen Menschen nur selten geneigt ,
bre Errungenschaften fortschreitender Kultur und Wissenschaft
als etwas Großes und Besonderes gelten zu lassen , oder
uns boch nur so recht zu Gcmüthe zu führen , wie sehr diese
kulturellen Fortschritte das Leben erleichtern und angenehm
machen . Beschäftigen wir uns einmal mit dem himmel¬
weiten Unterschied zwischen Einst und Jetzt , wie er ganz
besonders im Reiseleben zu Tage tritt , etwas näher . Wenn
heut Herr Schulze , Herr Lehmann oder sonst ein ehren -
werther Herr , dessen Arbeit gesegnet war und der nun fein
Schäfchen im Trocknen hat , von hartnäckigem Rheumatismus
ober sonstigen chronischen Leiben heimgesucht wirb , unb ber

Hausarzt sagt mit ernster Miene : „ Ja , bas hilft Alles
nichts , es muß einmal etwas Ordentliches dagegen gethan
werden , bas zugleich Ihre Nerven - und das Allgemein -

befmden stärkt — Sie müssen also nach Ragaz ober Pfäfers

in ber Schweiz unb dort Bäder nehmen
" — so ist Zehn

gegen Eins zu wetten , daß ber Patient ein sehr verbüßtes
Gesicht macht .

„ Aber das ist ja so weit , Herr Doktor — die Reise
dorthin ist zu strapaziös für mich und auch sehr kostspielig . "

Der Arzt aber bleibt fest , unb ber Kranke gehorcht
schließlich . Er läßt sich ein Nundreisebillett zusammenstellen ,
was jedes Reisekontor für wenige Groschen zuverlässig be¬
sorgt , unb hat so bas Fahrgeld um ein Drittel billiger .
Geht gerade in den Tagen ein Extrazug , so beträgt die
Ermäßigung sogar die Hälfte des Nornialsatzes . Die
nöthige Neiseausrüstung ist , wenn es sein muß , in Stunden
aus Geschäften , die alles Erforderliche fix und fertig vor -
räthig haben , bezogen , und unser Badereisender setzt sich
gegen Abend bequem in ein Coups erster oder zweiter Klasse
— falls er sich nicht gar Schlafwagen leistet — , verspeist
am andern Mittag auf dem Münchener Bahnhof ein vor¬
zügliches Mahl unb bampst bann weiter burch Bayerns
gesegnete Fluren . Nach Verlauf einiger Stunden grüßen
schon vom fernen Horizont schneegekrönte Bergspitzen , fast
mit den weißen Wölkchen im Aether verschwimrnenb , herüber ,
unb nicht säuberlich ermübet , wohl aber angenehm angeregt
durch wechselnde Reiseeinbrücke , die man , bequem in die
Polster gedrückt , in sich aufnehmen konnte , erreicht der
Patient Abends das romantisch gelegene Lindau am Boden¬
see . Gute Unterkunft , selbst wenn nicht vorher bestellt , ist
hier jederzeit zu haben , und sollte wirklich der eine Gasthof
ganz gefüllt sein , so findet sich in einem ber andern , die
sämmtlich nahe bei einander am Landungsplätze liegen , gewiß
eine solche .

Unser Reisender schläft vorzüglich , macht , falls er nicht
schwer krank und sich das von selber verbietet , am nächsten
Vormittag einen Ausflug nach dem herrlich gelegenen Bregenz ,

besteigt den Gebhardsberg ober wohl gar ben Pfänber , um
von bort einen trunkenen Blick in bie großartige Bergwelt
der Graubündner Alpenzüge zu thun , und dampft am
nächsten Tage auf ebenso elegant als bequem eingerichtetem
Dampfboot über den sagenumsponnenen Bodensee bis Rohr¬
schach . Von Reiseermüdung noch keine Spur — wo sollte
sie auch Herkommen ? Rohrschach ist in zwei Stunden er¬
reicht , von hier geht

' s im offenen Aussichtswagen per Bahn
hinauf zur Höhe , hinein in die Berge in unvergeßlich schöner
Fahrt . Nur langsam und darum vollen Genuß der bald
anmuthig - lieblichen , bald wild - romantischen Bergwelt er¬
möglichend , windet sich ber Zug bie Höhen hinan . Ab und
zu gewinnt man durch Bergspalten und Schluchten einen
herrlichen Blick auf den schimmernden Bodensee , bann brängen
sich wieber Felswände bazwischen , als hätte Mutter Natur
ihre gewaltigen Rieseneoulissen mit geschickter Hand so ge¬
schoben , baß die Scenerie recht abwechseluugsreich sich dem
entzückten Auge barstellt . Oben am Endziel ber Bergbahn ,
dem Kurort Heiden angelangt , grüßen uns die ersten saft¬
grünen , blumenüberfäeten Schweizermatten , von denen das
abgeftimmte Glockengetöne weidender Rinderheerden har¬
monisch herüberklingt , und von hier sind nur noch etwa drei
Stunden Fahrt auf ebener Bahnlinie zurückzulegen , unb

Ragaz , bas Reiseziel , ist erreicht . Trotzdem beginnt
wahrscheinlich unser Reisende die Fahrt lang und

anstrengend zu finden , seufzt über die Langsamkeit
ber Eisenbahn , bie Unzulänglichkeit unserer Beförderungs - '

mittel unb finbet namentlich bie Schweizer Bahnwagcn ,
bie , kleiner als die unfern , bas Unterbringen von Hand -

gepäck nicht gestatten , außerordentlich unbequem . Die Pack -
träger auf den Stationen , bie für bie kleinste Hantirung
mit bem Gepäck ein anstänbiges Trinkgeld verlangen , der - -
gleicht er gallig mit Wegelagerern — kurz , er findet überall
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Bismarck verbreitet hat , und fügen hinzu : „ Von der „ großen
psychischen Depression

"
, die sich nach denoffiziösen Telegrammen

bei ihm bemerkbar machen soll , haben wir nicht das Geringste
wahrgenommen , und Alle , die mit ihm verkehren , sagen ,
daß sie ihn geistig niemals heiterer gefunden hätten , wenn
auch körperlich zeitweise schwer angefochten durch die nervösen
Gesichtsschmerzen , die selbst bei einer kräftigen Natur wohl
die Folge einer dreißigjährigen amtlichen Thätigkeit von der
Art , wie sie Fürst Bismarck ausgeübt hat , und der

unberechtigten Gegenwirkungen sein können , von denen die

Geschäftsführung des Fürsten so oft gekreuzt worden ist .
— Chinesisch - russisch - französische Anleihe .

JnBerliner Finanzkreisen wird , dem „ Hamb . Korr .
"

zufolge , behauptet , daß Frankreich außer Stande sei , nach
der nunmehr abgeschlossenen chinesisch - russisch - fran¬
zösischen Anleihe weitere große Anleihen für China
zu übernehmen . Falls China für die jetzige Anleihe die

Seezölle verpfändet oder Garantieen zugelassen hat , die
den übrigen Großstaaten die Uebernahme der chinesischen
Anleihen unmöglich machen würden , ist hie Zahlung der

Kriegskosten an Japan in Frage gestellt . Auf Theilanleihen
der einzelnen Länder , wie solche China beabsichtigen soll ,
würden England und Deutschland nicht eingehen .

Deutsches Reich .

Kof - und Personal - Nachricht »» . Zu den verschiedenen
Äeitungsmeldungen , daß der Kaiser Mitte August in Elsaß -
Lothringcn Festlichkeiten anläßlich der 25 -jährigen Wiederkehr der
dort errungenen Siege beiwohnen würde , schreibt die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung

"
, daß diese Artikel der Begründung entbehren .

Der Kaiser gedenkt am 17 . Augnst von England im Neuen Palais
wieder einzutreffcn und am 18 . August die feierliche Grundstein¬
legung für das Kaiser -Wilhelm - Denkmal zu vollziehen , sodaß von
einer Anwesenheit des Kaisers in Elsaß -Lothringen um diese Zeit
nicht die Rede sein könne . — Der „ ReichSanzeiger

"
veröffentlicht die

Abberufung des preußischen Gesandten am niederländischen
Hofe , Geheimen Legationsrathes Grafen Rantzau , auf seinen
Antrag von diesem Posten und die Versetzung in den einstweiligen
Ruhestand .

* Krrlirr , 11 . Juli . Die Mittheilung des „ Vorwärts "

über die angebliche Verhaftung der Tochter eines früheren
Oberfeuerwerkers , spätern Polizeibeamten , der der Urheber
des Anschlags gegen den Polizei - Oberst Krause
sein soll , beruht , einer Berliner Lokalkorrespondenz zufolge ,
ganz auf Erfindung . Die Untersuchung habe bis jetzt zu
keinem greifbaren Ergebniß geführt ; nach wie vor ist die

Kriminalpolizei bemüht , weitere Personen zu ermitteln , die
die Frauensperson in Männerkleidern im Fürstenwaldcr
Zuge oder anderswo gesehen haben , ferner festzustellen , wo
derGasstoff -Aether gekauft worden ist . — An der Grund¬
steinlegung zum Kaiser - Wilhelm - Denkmal , die
am 18 . August stattfindet , wird der Kaiser , aber nicht die

übrigen deutschen Fürsten , Theil nehmen . Zu der Feier¬
lichkeit ist der Bundesrath mit dem Beifügen geladen worden ,
daß die stimmführenden Bundesrathsbevollmächtigten ein¬

geladen sind , die drei üblichen Hammerschläge zu vollziehen .
Diese Einladung schließt eine Vertretung der betreffenden
Bundesstaaten bei der Grundsteinlegung durch ihre Fürsten
aus . — Die preußische Landtagssession ist nach fast
sechsmonatlicher Dauer gestern endlich zum Abschluß ge¬
kommen . 88 Sitzungen hat das Abgeordnetenhaus , 22 das

Herrenhaus abgehalten .
* Rundschau im Reich » . Die Strafkammer des Königlichen

Landgerichts zu Halle a . S . verurthcilte vorgestern de » Redakteur
des hiesigen sozialdemokratischen „ Volksblattes "

, Fritz Schneckenburger ,
wegen MaiestätSbelcidiguiig unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit
zu 2 Monaten Gefängniß . Die Beleidigung wurde in einer Notiz
oeS Blattes über die Geschicklichkeit der Kaisers im Schießen von
Rchböcken gefunden . — Daß die Kanalfeier den Kieler
Geschäftsleuten trotz deren großer Rührigkeit den erhofften
Gewinn nicht gebracht , ist leider unbcstreilbar . In einer Ver¬
sammlung des Bürgervereins wurde kürzlich behauptet , die Behörden
seien an dem schlechte » Ergebniß schuld , da dieselben die fremden
Kriegsschiffe aufgefordert hätten , sich vor der Abfahrt mit Proviant
zu versehen . Der Chef der Marine - Juteudantur , Geheimer
Admiralitätsrath Hildebrand , erklärt cs nunmehr öffentlich als
unwahr , daß die fremden Kriegsschiffe Seitens der Marine ver¬
anlaßt worden seien , sich anderweitig zu verproviantiren , es sei
ihnen int Gcgentheil mitgcthcilt worden , daß alle Vorbereitungen
getroffen seien , um ihnen die Verproviantirung in Kiel zu sichern
und auf jede Weise zu erleichtern .

Ausland .
* Spanien . Der König ist an den Masern erkrankt , wes¬

halb die Ucbcrsiedelung des Hofes nach San Sebastian vertagt
werden mußte .

* Türkei . Nach Privatmelduugen fanden in den letzten
Tagen an der bnlgarisch -macedonischen Grenze wieder heftige
Kämpfe zwischen türkischen Truppen und macedonischen Auf¬
ständischen statt . Die Letzteren stehen unter dem Oberbefehl des
ehemaligen bulgarischen Hauptmanns Matrow . Außerdem fungiren
noch 19 frühere bulgarische Offiziere als Bandenführer . — Man
schreibt der „ Nordd . Allg . Ztg .

" aus Konstantinopel von
türkischer Seite : Die Meldungen verschiedener Blätter , wonach die
bulgarische Regierung der Aufforderung der Pforte , das macedonische
Comito aufzulösen , ein „ Non possumus

“ cntgegengestellt habe ,
dagegen für verwundete Soldaten eine Entschädigung verlangte , ist
vollständig unzutreffend . Nachrichten,welche aus Sofia hier rin »
gelaufen sind , schildern die Lage als eine sehr kritische .

* Amerika . Die „ Times " melden aus Ncw - Dork,daß
die Resolution der französischen Kammer zu Gunsten der Einsetzung
eines permanenten Schiedsgerichtes zwischen Frankreich
und den Vereinigten Staaten in amerikanischen offiziellen Kreisen
wenig Anklang findet . Ein Schiedsgericht könne zwar in gewissen
Fällen von großem Nutzen sein , ein schiedsrichterliches Prinzip jedoch
nicht für immer als bindend erklärt werden .

Ans Kunst und Krbe » .
* Rrstdenr - Theater . Ans dem Büreau des Theaters wird

uns geschrieben : Freitag , den 12 . d . M ., gelangt abermals eine
Novität zur Aufführung , und zwar : „ Die Katakomben "

, Lust¬
spiel in 4 Akten von Gustav Davis . Dasselbe erlebte in Berlin ,
Prag , München tc . viele Aufführungen und errang überall den
größten Erfolg . Dar genannte Werk ist keine Dntzendwaare und
nicht hervorgcgangen ans den sogenannten „ Schwankfabriken " . „ Die
Katakomben " sind ein Lustspiel , welches nicht nur eine dramatische ,
sondern auch eine litterarische Arbeit zu nennen ist . In geistreicher
Weise geißelt der Verfasser das moderne Strcberthum und läßt
dabei dem Witz und Humor ein weites Feld . Tas Stück ist von
dem Oberregisseur Herrn Gustav vo » Fischer auf das Sorgfältigste
einstudirt , die ersten Kräfte des „ Fiala - Enscmbles " sind darin
beschäftigt , und somit dürfte das Lustspiel berechtigte Aussicht haben ,
auch hier in Wiesbaden ein zugkräftiges Kaffenstück zu werden .

* Personalien . Eine Familien -Anzeige , die nicht bloß in
der Bühncnwclt Interesse errege » wird : Oberbürgermeister
Dr . Müllberger in Eßlingen und Frau , Elisabeth geb . Lcisinger ,
das frühere Mitglied des Berliner Opernhauses , zeigen die Geburt
einer Tochter an . — In Gießen ist am Sonntag der Astronom
Professor Gustav Fricdr . Will ). Spörer , 73Jahre alt , gestorben .
Er hat sich besonders um die Kenntuiß der Sonnenstecken verdient
gemacht . — Friedrich Lux , dessen in Mainz erfolgten Tod
wir bereits gemeldet , war seit 1851 bis vor wenige » Jahren
Kapellmeister am Mainzer Stadttheater . Er war 1820 in Rnhla
geboren . Außer zahlreichen Orchester - und Chorwerken hat er auch
zwei Opern : „ Der Schmied von Ruhla " und „ Käthchen von Heil¬
bronn " komponirt ; jedoch ließ er seine Werke , mit Ausnahme von
einer Anzahl Lieder , nicht drucken .
------ nwwMMg ; Mm।

Ans Stadt und Kand .

Wiesbaden , 11 . Juli .
— Kurhaus . Heute findet Str au ß - Abeud der Kurkapelle

im Kiirgarten statt . — Der bekannte Humorist O . Lamborg ,
welcher morgen , Freitag , den 12 . Juli , im Kurhause auftritt , macht
kleinere Touren fast ausschließlich auf dem Rade . Er legt leicht
jeden Tag 50 bis 60 km zurück und produzirt sich dabei allabendlich
mit ungeschwächter Lustigkeit und Kraft . Seine Reise » bieten dem
Publikuni somit auch gewissermaßen ein sportliches Interesse . —
Bezüglich der Nummer 7 seines hiesigen Programms : „ Altgenblicks -
Komposition eines vom Publikum gegebenen Liedertextes " bittet der
Künstler de » zu komponireuden Text ( humoristisch oder ernst ) beim
Eintritt an der Kasse abzugeben .

— Der Stadt - Ausschuss tritt am 17 . d . M ., Vormittags
11 Uhr , zu einer Sitzung zusammen , der letzten vor den Ferien .

— Miiitär -Kon ?rrt . Morgen , Freitag , Abends 81/ » Uhr ,
findet das zweite Konzert der 80er Regiments -Musik im „ Nonnen -
Hof " statt .

— Das Berliner Parodie - Theater , dessen Scheidestunde
immer näher rückt und das definitiv Sonntag , den 14 . d . M ., sein
erfolgreiches Gastspiel in den Reichshallen beendet , da es am Montag
bereits in Ems spielt , bringt am Freitag und Samstag : „ Die Ehre
oder die Göhre oder wenn ich so was höre "

, ein Vorder - und
Hinterhausschauspiel von H . Suderfraa aus Fraustadt ; hierauf
folgt die italienische Salatoper „ Der Troubadour "

, und dann giebt
es „ Die Hcimath

"
, kurz ein Programm , welches an Reichhaltigkeit

und Originalität nichts zu wünschen übrig läßt .
— Sauptmanus, ^ Wel >rr " . Die angeküudigte Vorlesung

konnte eines Formfehlers halber gestern Abend nicht stattsinden und
mußte auf Mittwoch , den 17 . d . M ., verschoben werden .

— Dom Juli . Es ist eine alte Geschichte , daß es selbst unser
Herrgott , trotz seiner Allmacht , nicht allen Menschen recht machen

kann . Kommt dem Bauer für sein Feld der Regen gelegen , so
kommt er vielleicht nichts weniger als passend dem Städter , der sich
eben zur Sommerreife rüstet . Fühlt sich aber dieser zufrieden , so
murrt der Andere . Es ist demnach noch lange kein dankbares Geschäft
die Welt zu regieren . Freilich glaubt der Landmann , auf ihn müßte
in dieser Hinsicht mehr Rücksicht genommen werden , beim es sei doch
einmal das Richtige : erst das Nützliche und Nothwendige , und
daun das Angenehme und Schöne . Leider - oder soll man sage »
glücklicher Weise — läßt sich aber Gott in dieser Sache so wenig
wie in anderen darein reden und macht es , wie er es gerade sür
am besten hält . Jetzt ist das schönste Reisewetter , zum Vergnügen
aller Jener , welche sich auf ihrer Sommertour befinden ober die¬
selbe antreten wollen , doch der Landmann schaut sehnsüchtig
den Himmel an und wünscht sich den so nöthigen aus¬
giebigen Regen , ehe die Ernte kommt . Wen » aber die
sieben Brüder (10 . Juli ) recht haben , bann wird sein Wunsch nicht
in Erfüllung gehen , benn „ wie bie sieben Brüder bas Wetter ge¬
stalten , so wirb es noch 4 Wochen halten "

. Das wäre nicht gut ,
aber » och schlimmer würbe es sein , wenn es am 13 . regnen
sollte , benn „ Margarethen -Regen wirb erst nach 4 Woche »
sich legen "

, heißt es . In biesem Fall wäre eine nasse Ernte
sicher . „ Gott behüte uns davor ! Es kann nichts Traurigeres
geben als das !"

seufzt der Landniann . Nun , hoffen wir , daß
die bevorstehende Ernte , die , den Hafer ausgenommen , der
durch bie seitherige Trockenheit in bet Körnerentwickelung
sehr behindert wurde , ja recht gut auszufallen verspricht ,
von flünftigem Wetter begleitet sein möge . Im Uebrigen
hat sich der Heumonat Julius bis jetzt strikte an bie Bauernregeln
gehalten . „ Was bet Juli nicht kocht , läßt der August ungebraten "

,
sagen diese , und „ Julisonnenschein , ist gut für Frucht , Obst , Körner
und Wein "

, aber „ Jnliregen bringt keinen Segen " .
— An » dem Reichsgericht wird uns vonLeipzig . lO . Juli ,

berichtet : Der frühere russische Telegraphenbeamte Baron
Karl v . Saß wurde am 22 . Februar b . Js . vom Landgericht
Wiesbaden wegen Betrugs und Betrugsversuchs zu
6 Wochen Gefängniß verurtheilt . Der Angeklagte , der sich etwa
seit dem Jahre 1890 mit Ausnahme eines kurzen Abstechers nach
San Remo in Wiesbaden aufhielt , gerieth Ende 1892 bis Anfang
1893 in große pekuniäre Nothlage . Er hatte fein Vermögen , keine
Einkünfte , keine Stellung ; seine Eltern waren gleichfalls von allen
Mitteln entblößt . Seine ganze Hoffnung hatte er auf feine Schwester ,
bie Baronin Lilli von Menabe » , gesetzt , die herzliche Beziehungen
zu ihm unterhielt und ihm mehrmals zu Helsen versprochen
hatte . Infolge dessen konnte er allerdings erwarten von
ihr Anfangs Januar Geld geschickt zu erhalten ; fie war
indes damals noch nicht in der Lage dazu , ihrem Bruder
auszuhelfen , schickte ihm aber Ende Januar 1000 Rubel .
Sie erklärte allerdings , sie würde bas Gelb nicht geschickt haben ,
hätte sie gewußt , baß ihr Bruder verhaftet sei . Diese Haft , die von
Mitte Januar bis Juni bauerte , hatte solgenbe Ursachen : In jener
Zeit völliger Subsistenzlosigkeit bes Angeklagten , Dezember 1892 und
Januar 1893 , war berfelbe darauf angewiesen , feine Freunde und
guten Bekannten anzupumpen , um mir die Mittel zum Leben zu
haben , zumal sich auch andererseits bie unbezahlten Rechnungen
häuften . Die Eine » halfen ihm , wie ber Student Schwarz ,
Andere versagten , wie Baron von Heykina . Diese Versuche ,
auf einen grünen Zweig zu kommen , würben jedoch vom Vorder¬
richter nicht für strafbar erachtet , wohl aber bie nachstehenden :
Am 31 . Dezember 1892 ging der Angeklagte in ein Cafö , in dem
er manchmal verkehrte , und borgte von dem Kellner 10 Mk ., ließ
sich auch für 1 Mk . 50 Pf . Cigaretten geben . Er gab an , fein Geld
aus Rußland fei schon angekommen und liege auf dem Postamt
Wiesbaden , es werde jedoch nicht ausgezahlt , da der Sylvester
Sonntag fei . Er habe versprochen , zu ein paar Freunden zu
kommen , habe aber keinen Pfennig mehr . Da er fein Geld jedoch
den nächsten Tag schon bekomme , werde er es sofort wieder zurück -
erftatten . Durch diese Vorspiegelungen ließ sich der Kellner zur
Hergabe des Gelbes bewegen , erhielt es jedoch trotz wiederholten
Mahnens nicht zurück . Der Lorderrichter stellte den Kausal¬
zusammenhang zwischen der falschen Vorspiegelung des Angeklagten
und dem dadurch erregten Jrrthnm des Kellners fest . Ein
Betrugsversuch wurde vom Vorderrichter darin erblickt , daß
der Angeklagte die Frau Kaiser ! . Ruff . Geh .-Rath von Kokrowski
um 1000 Rubel anzuborgen suchte . Er spiegelte ihr vor , seine
Schwester habe ihn gebeten , ihr mit dieser Summe auszuhelfen .
Sie sei jetzt noch in Sa » Remo zur Kur , fei aber Um¬
stände halber gezwungen , sofort nach Hans zu reifen unb wolle mit
der Summe die Kosten ihres Badeaufenthaltes decke» . Er habe jedoch
jetzt auch nicht mehr so viel , da er erst am 28 . oder 29 . Januar
bie Pachtsumme seines Gnies ans Livlanb in Höhe von 2500 Rubel
bekomme . Frau v . K . fiel aber nicht darauf herein . In seiner
Revision rügte bet Angeklagte , er habe nicht mehr Gelb entleihen
wollen , als er von feiner Schwester erwarten durste , und auch er¬
hielt . Der erste Senat erkannte auf kostenpflichtige Verwerfung
der Revision bes Angeklagten .

— Der Ztschrrei - Uerei » für den Regierungsbezirk Wies¬
baden wird seine diesjährige , 10 . ordentliche Generalversammlung
übermorgen , am 13 . d . Mts ., in St . Goarshausen abhalten .
Die Versammlung hat insofern eine besondere Bedeutung , als der
Verein hierbei fein 10 -jähriges Bestehen feiert und ber Herr Vor¬
sitzende einen Rückblick aus bie bisherige Thätigkeit unb Wirksamkeit
des Vereins werfen wirb . Mit Rücksicht auf bas Interesse , welches
alle Mitglieder an den Erfolge » der Bestrebungen des Vereins

zu tadeln , zu mäkeln und sich als beklagenswerthes Opfer
dieser Reise zu betrachten . Daß die Derghänpter zu beiden
Seiten des Wegs sich immer majestätischer emporrecken , daß
hier und da am Felsenabhang hoch oben eine alte Schloß¬
ruine klebt und das Landschaftsbild malerisch belebt , daß
eine herrliche , reine und würzige Lust ihn umweht — Alles
Das sieht er nicht oder will sich nicht daran ergötzen , denn

sein hastender Sinn ist nur auf Eins gerichtet : das Reise¬
ziel zu erreichen .

Nun ist
' s erreicht . Durch den Marktflecken Ragaz , das

alte , liebe Nest , geht
' s im bequemen Wagen zum Kurhaus ,

das , einem stattlichen Schlosse gleich , inmitten eines herr¬
lichen Parks liegt , der mit seinen Orchideen und Koniferen
an südliche Landschaften gemahnt . Und als stimmungsvoller
Hintergrund ragen mächtige Felsspitzen , sieben an der Zahl ,
empor , deren Häupter in die Wolken tauchen — die sieben
Churfirsten . Unser Reisende aber nimmt ein gutes Mahl
ein und sucht dann sein bequemes Lager im äußerst behaglich
eingerichteten Zimmer auf , froh , dir „ Strapazen

" der Reise
endlich hinter sich zu haben .

Am nächsten Morgen ein Morgenimbiß auf der Veranda ,
wie man ihn eben nur in den Schweizer Hotels in gleicher
Vorzüglichkeit findet . Die wohlgeschulte Kurkapelle läßt
heitere Weisen ertönen , und ringsumher Naturherrlichkeit ,
Sonne , Glanz , balsamische Luft ! Darauf Parkpromenade
bis zum geräumigen , mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit
ausgestatreten Badehaus , und dort das erste belebende Bad
in den von Pfäfers herübergeleiteten Thermalquellen . Nach
demselben plaudert man ein wenig in dem sehr behaglichen
und eleganten Konversationssaal mit anderen „ Leidens¬

genoffen
"

, oder man durchblättert im Lesesaal die Stöße
neuester Zeitungen und Journale , die sich hier aus aller
Herren Länder zusammensinden . Dann wieder ein reiches
Mahl , dem ein erquickendes Mittagsschläfchen folgt , und

Nachmittags vielleicht ein Ausflug , bequem zu Wagen natür¬

lich , in die Alpenwelt hinein zu einem berühmten Aussichts¬
punkt ; Abends gemüthlich - geselliges Beisammensein im
Kursaal — so ungefähr spielt sich mit entsprechender Ab¬

wechselung das Programm dieser Badekur ab . Der Arzt
hat sechs Wochen Aufenthalt in Ragaz und die angemessene
Bäderzahl verordnet , was unser Patient eigentlich unerhört
findet — so viel kostbare Zeit und schönes Geld soll hier
verthan werden ? Da ihm aber die Kur vorzüglich be¬
kommt , ergießt er sich darein , und ziemlich zu Ende der¬
selben entschließt er sich mit einigen anderen Duldern , doch
einmal nach Pfäfers hinüberzufahren und den Quellen -

Herd der Thermen zu besichtigen , die an ihm so heilsame
Wirkung geübt .

Durch das hochromantische Taminathal , in dessen Mitte
die reißende Tamina wildbrausend daherschäumt , führt der

Weg zwischen ragenden , sich oft ganz verengenden und mit

reicher Alpenflora bedeckten Felswänden etwa eine Stunde
weit nach Pfäfers , dem uralten Kloster , dessen weitläufige
Gebäudeanlagen jetzt zu einem Kur - und Badehaus um¬

gewandelt sind . Wie eingekeilt zwischen hohen Felsen liegt
die Kuranstalt da , deren innere Ausstattung nur einfach ist
und durchaus an das ehemalige Kloster gemahnt . Auch die

Badezellen sind denkbar einfach ausgestattet , die Bäder aber

hier stärker , wirksamer und heilkräftiger als in Ragaz , wohin
das Thermalwasser erst von hier in einer 12,000 Fuß langen
Röhrenleitung geführt werden muß und durch den Abfluß
immerhin etwas , wenn auch nicht viel , von seiner Kraft
verliert . Gleich hinter dem Badehaus und nur wenige
Schritte von diesem entfernt , streckt sich die überwältigend
großartige Galandahöhle , durch die sich tosend und donnernd ,
in mehreren Gefällen herabstürzend , die reißende Tamina
windet und das ganze Bett der Höhle mit ihren brandenden

Wogen füllt . Rechts der steile Bergabhang des Galanda¬

felsens , 664 Fuß hoch auffteigend , links eine ebenso hohe
und stark überhängende Felswand , die nur in den Monaten

Juli — August in der Mittagszeit einige Sonnenstrahlen in
diese schauerliche , großartige , in dämmerndes Dunkel ge¬
tauchte Felsenhöhle bringen läßt . Links in die Fels¬
wand ist ein schmaler Fußpfad gehauen , der , durch
ein Geländer begrenzt , längs der tobenden Tamina und
etwa 20 Fuß über deren Wasserspiegel geradeaus in
die niedere , finstere , feuchtschwüle Felshöhle führt , in der
die Heilquellen in unerschöpflicher Fülle und einer Tem¬

peratur von 30 ° R . dem Innern der Erde entsteigen .
Ob das verwöhnte Menschenkind unserer überkultivirten

Zeit wohl ahnt , daß das , was die alten Pfäfersschen
Klosterräume jetzt bieten , schier ein Wunder von Luxus und
Bequemlichkeit sind gegenüber den Zuständen , unter denen
die ersten Badereisenden die Heilkraft dieser Quellen erprobten ?

Aufgefunden wurden die Thermen bereits im Jahre 1038 durch
Abt Karl von Hohenbalken , der sie mit Jägern des Klosters
Pfäfers im tiefen Taminaschlund entdeckte . Anfangs nur von
den Klosterleuten benutzt , später durch Bergstürze wieder

verschüttet , wurden sie zum zweiten Male im Jahre 1212
vom Fürst - Abt Hugo II . von Pfäfers freigelegt . Im
14 . Jahrhundert verkündete Johann von Mendelbüren die

Wunderkraft dieser Quellen , errichtete eine Art von Bade¬

haus in der Nähe des Klosters , und die Wallfahrten zum
Taminaschlund beginnen . Anfangs waren es nur Kranke
und Gichtbrüchige aus der Umgegend , die hier Heilung
suchten , aber allmählich drang der Ruf der Wunderquellen
weiter , und auch ans ferneren Gegenden zogen die Leidenden

herbei . Das mar fteilich eine andere Reise , als heut im

bequemen , gegen jeden Witterungsunbill geschützten , mit
Windeseile dahinsausenden Eisenbahnwagen ! Im schwer¬
fälligen Gefährt , das zugleich die gefammte Ausrüstung für
eine sehr lange Abwesenheit von Hause mitzuführen hatte ,
ging es auf meist ungebahnten Wegen in gemächlichen Tage¬
reisen weiter . Fand sich bei einbrechender Nacht eine gast¬
liche Heimstätte an der Fahrstraße , so ward das bantbar
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haben , ist eine regt Bethciligung Seitens der Mitglieder an der Vcr -
fammlung zu erwarten . Wie wir erfahren , hat dir Königliche
Eisenbahn - Direktion Frankfurt a . M . in dankcnswerther Weise
eingcwilligt , die beiden Schnellzüge ab Wiesbaden Morgens 8 Uhr
19 Min . und ab Riederlahnstein 5 Uhr 13 Min . Nachmittags in
St . Goarshausen anhalten zu lassen .

H .K . DI , Erhebung der Handelskammerbeiträge
findet in diesem Jahre in anderer Weise als bisher statt , da die
früher mit dem Erhebnngsgeschäft betrauten Königlichen Steucrkasjen
rufgelöst ftnb und die neuen Kreiskaffen die Erhebung nicht über¬
nehmen dürfen . Die Handelskammer hat infolge dessen dieses Jahr
daS Sekretariat mit der Erhebung der Haudelskammerbeiträge
betraut . Die Hebezettel gehen in diesen Tagen den Beitrags¬
pflichtigen zu . Die Zahlung ist direkt bei dem Sekretariat der
Handelskammer binnen 14 Tagen zu bewirken ( auch durch Post¬
anweisung zulässig ) . In Wiesbaden findet eventuell die Erhebung
durch besonderen Erheber statt . Wir bemerken noch , daß die nicht
rechtzeitig entrichteten Beiträge in derselben Weise zwangsweise bei »
getrieben werden können wie Staats - oder Gemeindesteuern .

— Sonntagsruhe . Die hiesigen Cigarrenhändler sind , an¬
geregt durch die von der Regierung veranlaßten Erhebungen über
die Wirkungen der Sonntagsruhe , bei der Handelskammer vorstellig
geworden , dahin zu wirken , daß die Geschäftszeit für die Cigarreu -
gcschäfte am hiesigen Platze in die Zeit von 11 ' / , Uhr Bormittags
bis 7 Uhr Abends verlegt werde .

— Hof - Kalligraph Kauder aus Mainz , durch feine
erfolgreiche „ Schreib -Methode " hier bekannt und geschätzt , weilt
gegenwärtig wieder in Wiesbaden . Seine Handschriftcn -Verbeffe -
rnngS -Lehrmethode stellt ganz bestimmte Normen für den Schüler
fest und läßt Alles Dictanto schreiben , wodurch die klare Ein - und
Ansicht des Lernenden befördert wird . Von der früheren Anwesen¬
heit des Genannten in hiesiger Stadt her existiren Beispiele , daß
selbst unleserliche , steife und inkorrekte Handschriften durch die
Gandersche rationelle Schreiblehrmethode nach Verlauf
von 10 bi » 12 Stunden des shstematischen Unterrichts sich gii kunst¬
gerechten , nicht wieder als zusammengehörig erkennbaren Schriften
gestalteten . Herr Gauder , durch sein Unterrichts - System weit und
breit rcnomniirt , eröffnet soeben einen 12 Lehrstunde » umfassenden
„ Schrrib - Cyklns " wieder in Wiesbaden — Anmelde - und Unterrichts -
Lokal befindet sich im „ Hotel Hahn

"
, Spiegelgaffe — und wir können

Allen , denen es um eine coülant -schöne Handschrift zu thun ist ,
nur dringend rathen , sich an demselben zu vetheiligen .

— Et » Haupttreffer ans der Schneidemiihler Luxus -
Pfcrdemarkt -Lotterie fiel in die Kollekte des Herrn I . Heim ,
Cigarrenladcn , Schwalbacherstraße 17 , und zwar auf No . 95,085 .
Derselbe besteht ans einer braunen Stute .

— Submission . Aus die Ausschreibung der Steinhaner -
arbeitcn re . für die Schule am Sedanplatz find folgende
Offerten eingegangen : Loos I : Harte Steine für Sockel und
Treppenstufen Schalter u . Co . in Coblenz , Niedermendiger Basalt ,
12,104 Mk ., 2 . Zerfas Söhne , Köln a . Rh ., denselben Basalt ,
15,168 Mk ., 3 . W . Winter in Wiesbaden , westfälischer Doldrit ,
11,896 Mk . , 4 . Bayrische Granit -A .-G . in Regensburg , hellen
Hauzenberger Granit , 19,120 Mk . , 5 W . Netzsch in Selb
für 40 kbm Werkstein 9000 Mk ., 6 . Franz Xaver Michels
in Andernach , Niedermendiger Basalt , 15,080 Mk ., 7 . Verein
Rheinische Basaltwerke in Andernach , Niedermendiger Basalt ,
14,720 Mk ., 8 . Karl Hergenhahn in Ludwigshafen , Odenwald -
Granit , 19,520 Mk ., 9 . Ohlig -Andernach , Niedermendiger Basalt ,
12,260 Mk ., 10 . Rupp und Möller in Karlsruhe für das kbm
profilirte 226 Mk ., in Granit von Seebach für glatte Treppen
195 Mk ., 11 . M . F . Lobell in Zwingenberg , Odenwald -Granit ,
11,800 Mk ., 12 . Schütz und Co . in Mayen , für 48 kbm
Basalt -Werksteine , 4632 Mk ., 13 . Huber und Stiem in Sichern , Sterin «
bacher Granit , 13,800 Mk ., 14 . Graff u . Co . in Gießen -Lohndorf ,
Nordecker Basalt 11,588 Mk ., 15 . Karl Ebhardt -Wiesbaden , fünf
verschiedene Steinarten , Preis bewegt sich zwischen 5808 bis
8920 Mk ., 16 . Menne in Kirchhausen , Kirchhäuser Granit , 14,792 Mk . ;
Loos II : Verblend - Werksteine : 1 . W . Winter -Wiesbaden ,
Lauterecker , 22,400 Mk ., 2 . Schornbach u . Acker in Niedermendig ,
Tuffstein , 16,055 Mk ., 3 . C . Ebhardt -Wiesbaden , Leistädtcr
Sandstein , 24,600 Mk ., 4 . C . Winterhelt - Miltenberg , Tuffstein ,
19,940 Mk ., 5 . T . A . Söller -Neisteuhansen , Sandstein , 24,860 Mk .,
Ohlig -Andernach , Weilborner Tuffsteine , 18,970 Mk . ; Loos III . :
Werkstöcke aus Sandstein : 1 . Rudolf Arnold - Reistenhauseii , Heil¬
bronner Sandsteine , 36,500 Mk ., 2 . Schau » und Großmann -
Wiesbaden , nur Bildhauerarbeit , 1407 Mk ., 3 . Anton Sauer
in Neustadt a . H . 32,120 Mk ., 4 . Kaiser und Peipers in Köln ,
Lauterecker , 34,164 Mk . , 5 . W . Th . Schulte - Kylbnrg ,
Branterborg , 48,180 Mk . , 6 . W . Winter -Wiesbaden , Alpenzor ,
36,208 Mk . , 7 . Fr . Schmidt - Standernbeim 34,748 Mk .,
8 . Gebr . Gruhler - Alsenz 32,120 Mk . , 9 . L . Schultz -Wiesbaden
nur Bildhauerarbeiten , 1300 Mk . ; Loos IV : (Säulen aus rothem
Sandstein ) : 1 . W . T . Schulte -Kylburg 840 Mk .,2 . Stern -Oberhausen ,
Kylburger , 833 Mk ., 3 . Rudolf Arnold -Reistenbausen 1250 Mk .,
4 . August Mungenast -Saarburch980 Mk ., 5 . Fr . Schmidt - Standern -
heim , Kaiserslauterer , 840 Mk ., 6 . Dalchow u . Co . - Düssel¬
dorf , Dausenbacher , 1050 Mk ., 7 . Thume - Rustenfelde ,
Achershäuser rother Sandstein , 1050 Mk ., 8 . C . Ebhardt -
Wiesbaden , Diebenhauer , 1400 Mk ., 9 . C .

'
Wmterhelt -

Miltenberg 1085 Mk ., 10 . F . A . Söller -Reistenhausen , Wertheimer ,
840 Mk . ; Loo » V . : Granitsäulen rc. : 1 . E . F . Meyer - Freyburg ,

Schwarzwald -Granit , 5250 Mk ., 2 . W . Netzsch -Selb 4700 Mk .,
3 . Hergenhahn - Ludwigshafen , Odenwald - Granit , 6650 Mk .,
4 . Rupp u . Möller -Karlsruhe 5616 Mk ., 5 . Wölfel u . Herold -
Bayreuth , Syenit Nr . 2 , 970 Mk ., rother Granit 1030 Mk ., blauer
Granit 810 Mk ., 6 . Nutten u . Co .-Rath bei Düsseldorf , rother
schwedischer Granit , 8300 Mk ., belgischer Kohlen - Kalkstein 2700 Mk .,
belgischer Granit 4380 Mk ., schwarzer Marmor 2880 Mk .,
7 . C . Ebhardt -Wiesbaden , 6 verschiedene Steinarten im Preise von
6218 Mk . bis 4230 Mk ., 8 . Mennc -Kirschhansen , Kirschhänser
Granit , 3420 Mk ., fein gestockt 1500 Mk ., 9 . Kessel u . Röhl - Berlin ,
Wannedwick - Granit , 5850 Mk ., eine zweite Sorte 6060 Mk .

— Zesthwechsel . Herr TünchermeisterPhilipp H a ss e l b a ch
hat sein Haus Jahnstratze No . 44 an Herrn Oberlehrer Dr . Ad .
Stabefd ) für 95,000 Mk . verkauft .

— Dir Daranzen -Liste für Militiir - Amuärtrr Ao . 28
ist unentgeltlich in unserer Expedition einzusehen .

? ? Dom Nhrin , 11 . Juli . Wie selten in diesem Jahre die
Aprikosen vertreten sind , zeigt die Thatsache , daß für ben Gentner
bis 70 Mk . geboten werden , und zwar vergeblich . Eines solchen
Preises durften fick) wirklich „ die allerältesten Leute " nicht erinnern .
— Die Leiche des beim Baden im Rhein ertrunkenen Schülers der
Kgl . Lehranstalt für Obst - und Weinbau in Geisenheim wurde bei
Bacharach gelandet und unter Betheiligung seiner Mitschüler da¬
selbst zur ewigen Ruhe bestattet . — Nächsten Sonntag und Montag
feiert die „ Militärkamerabschast " in Geisenheim das Fest der
Fahnenweihe , zu welchem über 40 auswärtige Vereine ihre
Betheiligniig zugesagt haben .

- ff Mehrn , 10 . Juli . Der „ Tanniis - Klub Wiesbaden "

hat die diesjährigen Reparaturen an dein Ansfichtsthurni auf dem
„ Schläferskops

" und den Anlagen nm „ Altenstein " wiederum
durch den in solchen Arbeiten bewährten Herrn Lendle von hier
ausführen lassen . Die Arbeiten sind nun beendet , und es liegt jetzt
an den Besuchern dieser beiden beliebten Punkte , die von genanntem
Verein mit vielen Opfern geschaffenen und unterhaltenen Bauwerke
zu schonen und böswillige Zerstörer der Anlagen — die Ruhebänke
und die Aborte sind gewöhnlich die ersten Opfer der ZerstörnngL -
wuth — an geeigneter Stelle zur Anzeige zu bringen . Leider ist
die Aussicht vorn Altenstein durch die in den letzten Jahren sehr
in die Höhe gegangenen Bäume etwas beeinträchtigt ; doch hören
wir , daß in dieser Richtung Abhülfe beantragt werden soll .

* Eamberg , 10 . Juli . Dem Direktor der Tanbstnmmen -
Anstalt , hier , Wehrheim , und dem Lehrer an derselben Anstalt
Marx , wurde der Königliche Kronen -Orden vierter Klasse verliehen .

ss . Elbingen , 10 . Juli . Heute , in der ersten Mittagsstunde ,
brannte das Häuschen der Witiwe P . Wallenstein uieber .
Die Nachbargebäude blieben verschont .

* Höchst a . M „ 10 . Juli . Herr Domainenrath THaler hat
heute einen 4 -wöchentlichen Erholungs -Urlaub angetreten und wird
während dessen durch Herrn Regiernngs - Civil - Supernmnerar
Jericho von Wiesbaden vertreten .

Ueber den Ansbrnch des Vesuvs ,
über den wir mehrfach berichteten , entnehmen wir einem Privatbrief
einer hiesigen Dame das Folgende :

„ Also gestern Abend , den 6 . Juli ,
*/« 9 Uhr , fuhren wir per

Bahn bis Portici und gingen dann per pedes über Resiua nach dem
Vesuv und langten gerade um Mitternacht am Lavastrom an , b . h .
30 m vom Ausfluß entfernt . Um dahin zu gelangen , mußte man
erst ca . 50 bis 60 m über die am Tage vorher geflossene , an der
Oberfläche erstarrte , aber unten flüssige , glühende Lava (mit guten
starken [ alten ] Stieseln ) klettern , um das großartig schauerliche ,
hochinteressante Schauspiel des Hervorquelleus der flüssigen Lava in
Augenschein zu nehmen . Der Anblick läßt sich nicht beschreiben ;
eine vielleicht 100 m breite Fener - Cascade ! Der enormen
Gluth wegen , welche sowohl von den Fußen unb dem Lavaqnell
verursacht wurde , sowie der außerordentlichen Gefährlichkeit ( 1872
kamen 700 (?) Personen ums Leben ; sie standen auch auf der heißen
Lava und diese begann sich von Neuem zu durchbrechen , und da
waren Alle verloren ) wegen , konnte man dieses großartige Schau¬
spiel mir wenige Augenblicke genießen . Einen Gesammtüberblick
über den ganze » gewaltigen Lavastrom hatte mein in der Nähe
des Observatoriums , wo es auch möglich war , in unmittelbare Nähe
eines Seitenarmes zu gelangen , wo man die glühende Lava bis auf
1 m Entfernung vor sich Vertreiben sah . Obgleich erst 4 Tage feit
bei » Ausbruch , so hat der Lavastrom aber schon einen Weg von
viele » Kilometern zurückgelegt unb in seiner größten Breite gewiß
800 bis 1000 m erreicht . Ich war am Morgen des 3 . Juli in
Paggioreale , unb es fiel mit auf , daß derVesuo plötzlich nicht mehr
tauchte ; nach ca . 3 bis 4 Stunden , als ich nach Hause ging , gegen
11 Uhr , sah ich, wie sich in der Nähe des Kraters eine Rauchsäule
entwickelte , welche ich erst für den vorn Wind beruntergetriebenen
Rauch des Kraters hielt . Als id ) aber bemerkte , wie sich die Rauch¬
säule den Berg herunterwälzte , so war es mir sofort klar , baß es
eine Eruption sein müsse , ba totale Windstille herrschte unb der
Kegel ohne Rauch sichtbar war . Am Abend hatte die Lava bereits
das Atrio di Cavallo erreicht . Hierauf folgte bet Einsturz beS
neuen Kegels , und damit härte die obere Oeffnung auf , Lava zu
ergießen , nud öffnete sich der Berg weiter unterhalb , oberhalb des
Observatoriums , ca . 1 km von ihm entfernt , und sendet seit
3 Tagen ungeheure Lavamaffen heraus , welche wir diese Nacht ge¬

hingenommen , und wenn die Unterkunft , die « nut erhielt ,
auch noch so bescheidener Art war . Gewöhnlich aber sand
sie sich nicht , und es hieß , im Wagen auch übernachten ,
wobei nicht vergessen werden darf , daß es gewiß nur

Schwcrkranke waren , die sich entschlossen , alles Ungemach
einer solchen Badereise auf sich zu nehmen . Alles Ungemach
und — alle Kosten , denn mit Gefährt und ein paar
lesstungsfähigen Rossen oder Ochsen war ' s doch lange nicht
abgethan — in den Bergschlössern und Schlößchen am

Wege , die jetzt als malerische Ruinen den Reiz der

Landschaft erhöhen , hausten damals fast ausnahmslos
beutegierige Raubritter , die jeden schutzlos des Weges daher¬
kommenden Reisenden überfielen und ausplünderten . Da

hieß es denn ein Fähnlein Reisiger anwerben , die den

Wagen schützend geleiteten , und außer Ausrüstung und Weg¬
zehrung erhielten doch auch die ihren Sold . Galt es einen
Waarentransport , so thaten sich ja die Kaufherren einer Stadt

zusammen und theilten sich in den Sold der Bewaffneten ,
die ihre Wagenzüge begleiteten . Bei Kranken war es nur
in seltenen Fällen möglich , Theilnchmer zu derartiger Bade¬

reise zu erlangen , denn Zeitungen , die dazu in verschiedenen

Landestheilen auffordern konnten , gab
' s nicht , und Post und

Beförderungswesen jeglicher Art lagen in den Windeln .
War man also nach wochenlanger Reise glücklich in

Pfäfers angelangt , hieb das noch lange nicht , so am Ziel sein
und ins Bad steigen zu können . Denn die Quellen ent¬

sprangen 300 Fuß tief unten in der Galandahöhle , und

einen Zugang zu derselben gab
' s durchaus nicht — nur den

offenen Schacht oben . Es galt also , an hängenden Leitern

diese 300 Fuß hinabklimmen , was den meisten Kranken

unmöglich , da es gewöhnlich Gicht und Lähmung war , zu
deren Heilung die Pfäfersschen Quellen ausgesucht wurden .
Man half sich daher , indem man die Unglücklichen wie ein

Bünde ! zusammenschnürte und sie an Stricken in die Tiefe

hinabließ . Wieviel Unheil dabei geschah , wie viele der

beklagenswerthen Opfer tobt unten ankamen oder mit zer¬
schmetterten Gliedern herabstürzten , wenn die Stricke sich
nicht stark genug erwiesen , darüber geht die Chronik nur
andeutend hinweg .

Gesetzt aber , der Kranke gelangte glücklich bei den
Quellen an , so war es selbstverständlich , daß er diese Todes¬

fahrt in des Wortes verwegenster Bedeutung nicht täglich
wiederholen konnte . Er blieb also während der Dauer der
Kur unten in der finstern Höhle , die Tag und Nacht durch
brennende Fackeln erhellt wurde , schlief in den Zelten , die

man für die „ Kurgäste
"

aufgeschlagen , nährte sich von
der dürftigen Kost , die täglich herabgelassen wurde , badete
in Teichen und ertrug dies Lebendigbegrabensein ohne

Luft und Licht 168 Tage — die damalige Dauer einer

Badekur ! Ja , die gute , alte Zeit !
So nach und nach ward ' s dann Bequemer . Im Jahre

1535 ließ Abt Jakob eine 200 Fuß lange Holztreppr an¬

legen , und der Ruhm der Pfäfersschen Bäder drang in alle

Lande , besonders feit Paracelsus die erste Beschreibung der¬

selben veröffentlicht halte . Schon 1630 ward dann das

Thermalwasser abgeleitet und 1704 das erste ordentliche

Badehans gebaut .
Wie allerorten Mönche die Pioniere der Kultur waren ,

so verdanken wir ihnen also auch die Auffindung und

Nutzbarmachung der Heilquellen in Pfäfers . Die Mönche

sind verschollen , und das Kloster , das länger als ein Jahr¬
tausend bestand , desgleichen . Auch die heilkräftigen Bäder

haben nicht mehr jenen Ruf des Wunderthäiigen , der ihnen
im Mittelalter , als die Zahl der aufgefundenen Heilquellen
eine beschränkte war , zugesprochen wurde . Aber wohl kaum
ein Badeort dürfte so geeignet sein wie dieser , uns den
Unterschied zwischen Einst und Jetzt klar zu machen und uns

Verhältnisse zu zeigen , gegen die selbst die ältesten Bade¬

verhältnisse Wiesbadens geradezu goldene genannt werden
' können .

sehen . Am ersten Tage legte die Lava 35 m per Stunde zurück ,
jetzt weniger , weil sich der Strom gelheilt unb in die Lava von
59 ergossen hat , sich nach Torre bei Green unb Refina hin in
mehreren Armen wälzenb . Die Fahrstraße hinter dem Observa¬
torium ist auf ca . 200 m von der Lava verschüttet und die Ver¬
bindung zwischen Observatorium und Drahtseilbahn abgebrochen .
Man befürchtet einen noch größeren Ausbruch , als den von 1872
unb sind Resina und Torre bei Green , wen » der Strom feine
Richtung beibehält , in Gefahr . Asche ist bis jetzt nicht gekommen ,
aber in vorletzter Nacht sandte der alte Krater enorme Feuergarben
und Rauchmaffen zum Himmel empor . Es sind natürlich Tausende
von Mensche » , welche zu dem Schauspiel » ach den : Observatorium
hinauf pilgern . Wir waren um 4 Uhr Morgens wieder in Neapel .
Ich wünschte . Du könntest mal mit mir hinauf gehen , es würde Dich
sehr interessire » . Eine Menschheit war oben , baß man kaum durch
konnte .

"
( Nach neueren Berichten ist der Lavastrom vor einigen

Tage » bereits zum Stehen gekommen . D . R .)

Letzte Nachrichten .
Sontinentol • 5 elegta » Dtn « 6 om » agnle .

Krrlin , 11 . Juli . Die Morgenblätter mclben aus Breslau :
Wegen Widerspruchs der polnischen Studenten gegen die akademische
Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutschthnms in den
Ostmarken verbot der Rektor der Universität Versammlungen in
dieser Angelegenheit in den Univerfitätsräumen . — Der „ Lokal -
Anzeiger " meldet ans Hamburg : Im Keller der Vereinsbank
fanb eine furchtbare Gasexplosion statt , durch welche die
Kastellansfrau Grimm töbttich verletzt und eine große Verwüstung
angerichtet wurde .

London , 11 . Juli . Die „ Times " melden au « Lima von
gestern , daß die peruanische Regierung die von Bolivia geforderte
Genngthuung verweigert hat .

Portsmouth , 11 . Juli . Die Admiralität hatte gestern
Abend die Offiziere des italienischen Geschwaders zu einem großen
Balle eingeladen , an dem etwa 2000 Personen theilnahmen . Als
der Herzog von Genua in Begleitung des ersten Lords der
Admiralität Goschen auf dem Ball erschien , spielte die Musik die
italienische Nationalhymne . Vor Beginn des Balles hatte der hiesige
Marinekommanbant ein Festmahl gegeben , zu dem die höheren
italienischen Offiziere geladen waren .

Madrid , 11 . Juli . Eine Versammlung der streikenden Bäcker
schloß mit einem Tumult . Die Polizei mußte einschreite » ;
mehrere Personen wurden verwundet unb sechzig Verhaftungen vor -
genommen .

Nom , 11 . Juli . Wie die Blätter melden , wird General
Ba ra tieri im Sluguft Urlaub nehmen unb nach Italien kommen .
Die Blätter fügen hinzu , daß dies ein Beweis für die Sicherheit
uub die geregelten Zustände in der Kolonie fei .

Athen , 11 . Juli . Die Kammer hat gestern mit 90 gegen
35 Stimmen die Vorlage abgelehnt , nach welcher die Zahlung der
Korinthensteuer zur Hälfte i » Geld , zur anderen Hälfte in
natura erfolgen sollte .

Nokohnma , 11 . Juli . Infolge einer in Storea culsgebrochenen
politischen Krisis begab sich der japanische Minister Graf
Juanye sofort wieder nach Korea . Die Partei der Königin , welche
die von den Japanern eingeführteu Reformen bekämpft , hat wieder
überwiegenden Einfluß erlangt .

ftcnftilteau Herold .
Berlin , 11 . Juli . Professor Finkelnburg in Bonn ,

der in den Prozeffen Feldmann unb Mellage eine hervorragende
Rolle spielte , wurde auf Anordnung des Ministers des Innern zur
Mitwirkung bei der in großem Umfangt beabsichtigten außerordent¬
lichen Revision der Irrenanstalten herangezogen . — Die

„ Krenzztg .
" meldet ans Sofia : Die Berichte der bulgarischen Ab¬

ordnung in Petersburg kündigen einen vollständigen
russischen Stimmungswechsel gegenüber Bulgarien
an . Die Abordnung erhielt zahlreiche Eiillabiingen und verlängerte
ihre » Anfenthalt . — Wie mitgetheilt wird , ist unter den Schneidern
Deutschlands eine Stimmung bemerkbar , welche sich mit dem
Generalstreik der Schneider beschäftigt . Den Anlaß dazu
giebt der Ausstand der Berliner Konfektions -Schucider . Sollten
die Fabrikaiiten ihre Waareil außerhalb anfertigen lassen , so soll in
den Streik eingetreten werden . — Tie antisemitische Volks -

p art ei hielt gestern Abend eine Volksversammlung ab ,
in welcher Dr . Böckel über Freiheit unb Offenheit in der

Politik sprach . Redner verlangte die absolute Freiheit der

Presse . Dem Staatsanwalt soll das Anklage -Monopol genommen
werden . Entschädigung der unschuldig Verurtheilte » werde die

Volkspartei unablässig fordern . Die Vorwürfe , daß die Volks¬

partei ans verkappten Sozialisten und Anarchisten bestehe , müsse er
von sich weisen . Von den staatlichen Kreditgeuoffenschaften verspreche
er sich wenig , denn der Bauer sei dazu noch gar nicht reif . Weiter
erklärte Dr . Böckel , daß bei den kommenden Kommunalwahlen die

antisemitische Volkspartei einschreite » werde .
Stettin , 11 . Juli . Auf der Werft des „ Vulkan " lief gestern

Nachmittag ein für die chinesische Regierung ne » erbauter
T o rped ojäger vom Stapel . Derselbe erhielt in der Taufe den
schönen Namen „ Feiying

" .
Nom , 11 . Juli . In vatikanische » Kreisen verlautet , der

Papst sei sehr erregt über das Vorgehen der französischen Re¬
gierung gegen die Bischöfe und Priester , welche gegen die Zuwachs¬
steuer proteftirten .

Zofin , 11 . Juli . Das Regierungsblatt „ Mir " meldet die Ver¬
haftung zahlreicher bulgarifdier Schullehrer in beu Bezirken Ucskneb
unb Salonichi und drückt die Befürchtung au8 , das Vorgehen der
türkischen Lokalbehörben werde die Beunruhigung vermehren .

Parte , 11 . Juli . Auf Verlangen der italienischen Botschaft
wurde hier der Polizeiagent Pautrolo verhaftet , welcher dem „ Figaro "

Dio tu mente anbot oder verkaufte , welche Crispi betreffen . Es
konnte noch nicht erwiesen werden , ob die Dokumente aus einem
Diebstahl herrühreii . — Hiesigen Blättern zufolge lauten die aus
Madagascar eingetroffenen Nachrichten sehr ungünstig .
In den drei vorhandenen Spitälern sind je 500 Mann untergebracht .
Außerdem find 200 Marinesoldaten aus Tamatave nach den Spitälern
der Insel Ränuion gebracht worden .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 11 . Juli . 100 Kilogramm Weizen — Mk .

— Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Roggen — Mk . — Pf .
bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . bis
— Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 12 Mk . 60 Ps . bis 13 Mk .
70 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mk . 40 Pf . bis 3 Mk .
80 Pf . 100 Kilogramm Heu 3 Mk . 20 Pf . bis 5 Mk . 20 Pf .

(SrlDiuuriit *
Conrsbericht der Frankfurter Börse vom 11 . Juli ,

Mittags 12Vi Uhr . — Credit -Actien 3427 », Disconto - Commanbit -

Antheile 223 — , Italiener 90 — , Staatsbahu -Actien 368 ’ /«, Lom¬
barden 96 ’ / . , Gotthardbahn -Actien 187 .20 , Centralbahn 14t .50 ,
Norbostbahn 143 .50 , Unionbahn 100 .20 , Lanrahütte -Actren 136 . — ,
Geilenkirchener Bergwerks - Aktien 175 .50 , Bochumer 159 .70 ,
Harpener 156 .70 , 3 -proc . Mexikaner 26 .50,6 -proc . Mexikaner 92 .30 ,
Jtal Meridionaux 130 .60 , Darmstädter Bank 157 .60 , Berliner

Handels -Gesellschaft 160 , Italienisches Mittelmeer 93 .80 , Dresdener
Bank 166 .50 , Türkische Loose — . Tendenz : still .

Wien , 11 . Juli . Oesterreichische Credit -Actien 407 .35 , Staats¬
bahn - Slctien 438 .70 , Lombarden 112 .— , Mark - Noten 59 .35 .
Tendenz : still .

Die heutige Abeud - Ansgasie umfaßt 6 Seite « .
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Das soeben im 36 . Jahrgange erschienene

Späterer Ladenpreis : 5 Mk . 50 Pf . 8107

8

Dä

ä 10 Pf .

American Dental Office

Hof - Buchdruckerei

Trauer - Drucksachen ,

Ausführl . Prospekte m . Heilberichten gratis ! 7349

4 '

Zum Einwachen empfehle :
Bester haltbarer Einmach - Essig , Weingeist , Rum , Arrak ,
deutscher Cognac per Flasche von Mk . 1 . 50 an , Frucht -
vranntwein , alter Nordhäuser Kornbranntwcin , Dau -
borner in Krügen , sowie ausgemeffcn , jedes Quantum ,
nur feinste Qualität , Gewürze , Zucker zu den billigsten
Tagespreisen . 7ggg
13 . Mühlgasse 13 . J . Hauh . Ecke d . Häfnergaffe .

Max M ......
Was muß ich thun , um selig zu werden ? Bitte , bitte , schreibe

unter der bekannten Adresse — es bedarf keiner Unterschrift — an
Wie Anna .

Backt mit

O1 *- Oetker ’ 3 Backpulver

in Ichoner »xox - Terrier lofort zu verkaufen , desgl . ei
Ulmer Dogge , 9 Wochen alt , Schwalbacherstraße 13 , 2 St .

Die

Schellenberg
’
sche

of

Franz and Paulina Strube ,
Künstliche Zähne ohne Gaumenplatte .

Grone Burgstrasse 13 .

Welch
'

gut situirter älterer Herr
wäre geneigt , einer geb . Wittwe ( fremd ) aus einer Verleqenbeit zu
helfen ? Gcfl . Off , bitte u . G . u . 403 jm Tagbl .-Verl . zu hinterl .

Franen - Sterbekasse zu Wiesbaden .

Mittwoch , den 17 . Juli c. , Abends 9 Uhr , im Saale
des Evangelischen Bereinshauses , Platierstraßc 2 :

Mitt otöentlidjc Gtiitröl - Ötironmilimg .

Tagesordnung r
1. Bericht der Rechnungsprüfer .
2 . Vorlage der Rechnung für das 1 . Halbjahr 1895 .
3 . Antrag eines Mitgliedes auf Erhöhung der Sterberente .
4 . Sonstiges .

Mit der Bitte um vollzähliges und pünktliches Erscheinen ladet
hierzu die stimmfähigen Mitglieder ergebenst ein F258

Der Vorstand .

Dir . Wähling .
Sprechstunden : im Institut Nerothal 45 : 3 — 5 Nachm ., und Friedrichstrasse 29 , 1 : 12 — 1 und 6 — 7 .

A . Schirg , Schillerplatz . F 432

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen,
E. H .

Mittwoch , den 17 . Juli 1895 , Abends 8 ' / , Uhr , im
Saale des Evangelischen Vereinshanses r

Mitt oiMlidjt Gtnmi - VtksmMW .

Tagesordnung r
1 . Bericht der Rechnungsprüfer .
2 . Bericht über da « 1 . Halbjahr 1895 .
3 . Sonstige Kassenangelegenheiten .

Die stimmberechtigten Mitglieder werden um zahlreiches
und pünktliches Erscheinen hierdurch gebeten . F256

Der Vorstand .

Brief ist „ Schiitzenhof “ ab -

geholt , bitte um umgehende
Antwort . Oder böse ? —

Gruss .

M Hemd - Blousen A
und

“
Westen

in reichhaltiger Auswahl « u 6754

aussergewöhnlich billigen Preisen .

Heinrich Leich er ,

Manufactur - u . Ausstattungsgeschäft
25 . Langgasse 25 .

Gold - u . Silberwaaren
verkaufe zu Fabrikpreisen .

F . Lehmann , Goldarbeiter , Langgasse 3,1 St . ,
zwischen Gemeindebadgässchen u . Michelsberg .

Ersuche , genau auf meine Schilder zu achten .
Kein Laden .

mit gutem Krystallglas werden billig ab »
Wkirylrl gegeben bei 7495

Georg Franke , Ellenbogengaffe 14 .

„ Kdeiweiss “ ( gcsetzl . gcsch . No . 1981 ) pro St . 6 Pf .,
„ Ea Bedra “ pro St . 7 Pf .,
zwei altbekannte , hervorragend feine Sorten , unbestritten
zum Besten der betr . Preislagen gehörend , und von Kennern
stets bevorzugt . 6680

Oscar Siebert ,
Ecke Taunus - und Röderstraste .

_ „

* * * ( Sine gold . Brille
im Lesefaal des Kurhauses liegen geblieben . Abzugeben im Kur -
hause gegen Belohnung .

Mainzer Tagblatt
Mainzer Zeitung

mit dem Iüustrtrte » Unterhaltungsdlatt
erscheint 7 Mal wöchentlich und ist eines der verbreitetsten Blätter
im Großherzogthum Heffen . Die Leser des „ Mainzer Tagblatt
Mainzer Zeitung gehören vorzugsweise dem kauffähigen Theile
der Bevölkerung an und sind deshalb Inserate von sicherer und
nachhaltiger Wirkung . Das „ Mainzer Tagblatt —Mainzer
Zeitung

" ist in Mainz das alleinige Publikationsorgan
sammtlicher Civil - und Militärbehörden , daher unentbehrlich für
die Geschäftswelt .

Abonnements werden von allen Postanstalten und von den
Briefträgern zum Preise von Mk . 2 . 25 pro Vierteljahr ohne
Bestellgeld entgeoengenommen . Die Einrttckungsgebühr beträgt
bei Anzeigen 20 Pf . für die Petitzeile , bei Reklamen 50 Pf .
die Zeile ; bei öfterer Wiederholung und ständigen Anzeigen tritt
entsprechende Ermäßigung ein .

Zcichcu -
, Mal - nud Modcllir - Schule ,

Louisenstraße 20 ,

von H . Bouffier ,
acad . und staatl . gepr . Zeichenlehrer , Lehrer an der Gewerbeschule .

Unterricht in allen Zweigen der Zcichenkünste . Mittwoch
und Samstag Nachmittag für Kinder . Eintritt jederzeit .
Anfertigung aller Arten von Zeichnungen und Malereien im
Auftrage _____________________ __ ________________________ 680

Kleider - nnd Küchenschränke , Betten , Kommoden ,
Trsche , Knchenstühle , Küchenbretter u . s. w . billig zu
verkaufen Hermannstraße 15 . ________________ 7104

Für ein Baugcschäft in Süd - Deutschland wird ein capital -

kräfttger Architeet oder Kaufmann
als thätiger Theilhaber gesucht . Gefl . Offerten unter U . b . 90
an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Prima beste Tapezirerstärke
per Pfd . 18 Pf . , bei größ . Abnahme billiger , empf . 7764

Drogerie Fr . läonipel ,
Nengaffe , Ecke Mauergasse .

für die Stadt Wiesbaden nnd Umgegend ist im Selbst¬
verläge von Bise Joost . Pagenstecherstratze 1 , zum
Subscriptionspreise von 4 Mk . 50 Pf . zu beziehen .

Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

Institut für Naturheilverfahren
.

(Arzneilose und operationslose Heilkunde .)

. Anwendung samnitl . natürlicher Heilfaktoren . Keine einseitigen Kaltwasserkuren ! Streng
individuelle Behandlung aller akuten und chron . Krankheiten ; glänzende Heilerfolge oft noch in den
schwersten , sogen , „ unheilbaren “ Fällen nachweislich ! Indikationen : Krankheiten der Nerven , der Ver -
dauungs - und Unterleibsorgane , Frauen - Krankheiten i . Allgem . , Gicht , Rheumatismus , Blutzirkulationsstörungen
Blutarmuth , Skrophulose . Zuckerkrankheit , Katarrhe , Hautkrankheiten etc . etc .

Abtheilung für weibl . Leidende : I . Assistentin Oberschwester 8 . Kirchner und
geprüft . Personal .

Tausch
Mein gut vermiethetes Etag . -Haus , la Lage , mit hoher

Rentabilität , tausche auf irgend welche kleine Liegenschaft in der
Stadt oder auf dem Lande . Offerten unter I * . O . 335 an
Haasensteia & l ogier J . Frankfurt a . M . F 61

„ Zum Einmachen : Sämmtliche « uchersortcu zum billigsten Tagespreis , beste Qualität , ganze und
[emahlene feine Einmacheesige , alten Kornbranntwein , ächten Jamaica - Rum , Arrak

,
deutschen und

ranzdsischen Cognac ( Hennessy & Coe ) unter aller billigster Preisberechnung empfiehlt

______________________
Fh . Schlick , Kirchgasse 49 , Kaffee < Handlung und - Brennerei .

Glas ! Porzellan !
Alisstattnngsgeschiift .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

EHI . Stillger ,
gegr . 1858 , 3411

16 . Mäfnergasse 16 .

Weshalb denn „ grollen " dann ?
Aufklärung bald folgen kann !
Kleine Andeutung — führt zum Licht ,
Deshalb verzage man nicht !

A . P . 95 . Hauptpost .
Bitte um Nachrich ., wann ich Sie sprechen kann .

G . C .

Nonnsnhof .

Freitag , den 12 . Juli :

Großes

Militär - Conce , l
,

ausgeführt von der

Capelle des Füs . - Reg . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdir . Herrn Fr . W . Münch .

Anfang Abends 8 ' /- Uhr .

5M " Eintritt ä Person 30 Pf . F390

Freiherr v . Ilincklage - Campe , Wie wir unser
ö Eisern Kreuz erwarben . Reich illustr . 15 Hefte
6 ä 50 Pf .
O Georg Hiltl , der französische Krieg . Jubil . - Aus -
Q gäbe . Reich illustr . 25 Lfrgn . ä 50 Pf .
Q Illustr . Geschichte des Krieges IS 30/11 .
lZ (Stuttgart , Union .) 30 Hefte ä 25 Pf .

Der

Taschen - Fahrplan
des

Wiesbadener Gagbfatt
Sommer 1895

5u 10 Pfennig das Stück käuflich im

Tagvlatt - Ueriag , Langgasse 37 .

q
Graf Helmuth von .VSoltke , General - Feld - q

q marschall , Geschichte des Krieges von 1870/71 . n

q Volksausgabe . Eleg . geb . Preis 3 .60 Mk . X

g Fraaiz Bossong , g
Q Buchhandlung , Verlag und Antiquariat , 8284 g |
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Garten gehörte .* ) Der Raum des Kirchhofs war zwischen
der Kirche und der Rückseite der Schulgasse sehr beschränkt ,
dagegen auf der entgegengesetzten Seite breiter . Hier standen
zwei Reihen alter Linden , in jeder Reihe drei . An der
Seite der Kirchgasse befand sich in der letzten Zeit keine
Mauer . Der Friedhof diente seinem Zweck seit 1691
nicht mehr ; in diesem Jahre war er vor das Heidnische
Thor verlegt worden , d . h . auf das Terrain des heutigen
ältesten Friedhofs . Das Haus Kirchgasse No . 47 , d . h .
das Eckhaus ( der frühere Württemberger Hof ) , war die

Wohnung des Kircheninspektors ( ersten lutherischen Stadt¬

pfarrers ) ; dazu gehörte der Hof des früheren Wirthschafts -

gebäudes , und eine langgestreckte Scheuer lehnte sich an die

diagonale Kirchhofsmauer ( s. o . ) an . Auf der anderen
Seite befand sich die Stadtschule ( in dem heutigen Hanse
Kirchgasse No . 45 ; die nördliche Hälfte von No . 45 stand
noch nicht ) , die schon sehr früh hier bestand , 1570 und
1730 neu erbaut wurde und 1806 einen Aufbau erhielt .
Die alte Lateinschule und die deutsche Schule für Knaben
und Mädchen befand sich darin , 1806 wurde aus der

Lateinschule eine Höhere Knaben - und eine private Höhere
Mädchenschule , die den Oberstock bezogen . Das Schul¬
gebäude soll früher weiter in die Kirchgaffe vorgesprungen
sein ; im Jahre 1809 stand es schon mit dem Nonnenhofe
( heutigen Storchnestc ) in einer Fluchtlinie .

* ) Als Quellen dienen alte , aber sehr genau gezeichnete Karten
von 1809 , 1812 und 1820 . Auf einer solchen von 1738 ( Otto ,

d . Alterthums - Vcreins 1892 ) zeigt der Kirchhof eine ganz
andere Gestalt ; die Mauer bildet hier die Gestalt des LängS -
durchichnitts einer Flasche , die mit dem Halse in die Kleine Kirch¬
gaffe ragt . Die alte Zeichnung ist offenbar nicht genau .

Die gegenüberliegende Seite der Kirchgasse hat ebenfalls
seit dem Anfänge unseres Jahrhunderts mancherlei
Aenderungen erfahren . Am Hause No . 36 , da , wo heute
der Einsprung und die Einfahrt sich befindet , stand früher
das Alte Mainzer Thor , das über die ganze Breite der
Kirchgasse reichte . Daran stieß nach hinten ( Ostseite ) zu ein
Nebengebäude des Hauses No . 38 ( das heutige Haus No . 36 ,
obere Hälfte ) und dazu gehörte das große und lang sich
dehnende südliche Hofgebäude des Hauses No . 36 . Ferner
gehörten dazu das ganze Haus No . 38 , No . 40 und die
ganze Reihe der Gebäude der Südseite der Kleinen
Schwalbacherstraße ( von No . 2 — 10 ) , die nichts weiter waren
als Scheunen , Stallungen u . A . Die genannten Bauten
schlossen , da auch gegen Westen sich im Winkel ein Quer¬
gebäude anlehnte , einen großen rechteckigen Hof ein , zu dem
der Reuel zwischen den Häusern Kirchgaffe No . 38 und 40
nur die Einfahrt bildete . Zwischen dem südlichen Längs -

gebäudc und dem westlichen Quergebäude führte westlich nach
hinten hinaus eine ebensolche Ausfahrt zu einem großen zu
diesem Hofe gehörenden Garten , der sich bis zu dem Feld¬
wege , aus dem später die heutige Schwalbacherstraße wurde ,
und hinter der heutigen Hochstätte her bis zum Stumpfen
Thore ( Haus Michelsberg No . 26 ) ausdchnte . Das war
im Mittelalter der sogenannte Hof der Edeln von Wies¬
baden , der nach mannigfachem Wechsel des Besitzers 1773
von dem Müller Mahr angekauft wurde und seitdem der

Mahrenhof hieß . Der Hof wurde von der Stadtmauer

umzogen , die vom Mainzer Thore um ihn herum , hart an
den Hintergebäuden der Häuser der Westseite der Hochstätte
her zum Stumpfen Thore lief . Hier hörte also früher die
Stadt auf ; erst Mahr brach die genannte westliche Ausfahrt
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Ermüde nicht in Ernst und Scherz , »
Die eis'

gen Herzen zu ergreifen : *
Eine Sonnenseite hat jedes Herz , $
Daran der Milde Trauben reifen . £

Lohmeyer . J

( 8 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Unter dunklen Menschen .

Roman von H . Hlchricht .

„ Zunge Frau , wenn Du nun ein solches Heimweh hast ,
wir die theure Reise aber nicht bezahlen können — so laß
uns zu Fuß gehen , während Herbert sich einrichtet und ein

ordentliches Haus auf eigener Scholle für Dich erbaut ;
wenn wir täglich zehn englische Meilen machen , und das
werden wir immer können , würden wir in einem Jahr und

acht Monaten die Heimath erreichen ; wir sagen es keinem

Menschen , Herbert sagt immer , er schriebe für Dich . Abends
wenn die Lampe auf dem runden Tisch brennt , Mütterchen
im Lehnstuhl am Ofen sitzt und strickt — denn , nicht wahr ,
sie strickt ? Deutsche Frauen stricken in allen Lebenslagen
— stricken und kochen — Zucker , Zimmet , Zitronenschale
— siehst Du — dann sind wir da , athmen noch einmal

hoch auf und klopfen an ; dann treten wir ein — ah !
welch ein Freudengeschrei ! Aber plötzlich sehen wir , wie

Muttchen erbleicht — ihr fällt ein , daß Du so weit , weit

heimgewandelt bist und warst doch ausgczogcn um Gottes
willen und wolltest das Glück der Menschen und ihr Heil
fördern ! und sie erschrickt tödtlich , Deine liebe Mutter —
wie sie erschrecken müßte , wenn sie Deine traurigen Ge¬
danken sehen könnte , die den weiten , weiten Weg nach Hause
immerfort machen — da wird auch ihr bald das Herz
schwer werden , denn die Gedanken der Menschen wandern

nicht umsonst zu einander , und sie verstehen sich viel rascher
im Schmerz als in der Freude . "

Sie wendete sich zu dem Platz hin , wo Herbert saß
und sie sah seine dunklen Augen traurig und sehnsuchtsvoll
nach ihr Hinblicken .

Einen Augenblick noch zauderte sie — aber das volle

Herz ging ihr über — sie sprang plötzlich auf und warf
sich neben ihrem Gatten nieder , ihn mit den Armen um¬
schlingend .

„ Du irrst Dich , Uncle Bartolome ! Du irrst Dich , meine

geliebte , treueste Mutter ! — Ich kann nicht zurück , und ich
will nicht zurück , — hier , hier ist mein Platz , und hier
allein ist mein Glück ! "

Und nun lag sie zum ersten Male mit der vollen

Empfindung seines Besitzes und ihrer Zugehörigkeit an der

Brust des Mannes ; jauchzend und weinend hielten sie sich
umschlungen in überströmender Zärtlichkeit .

Uncle war in zitternder Erregung — unerwartet und

unverständlich war ihm diese plötzliche Rührung , an der er doch
eine große Freude empfand . Er kramte an seinen schönen
Geschirren umher und bewegte sich lauter als notwendig ,
am die geflüsterten ersten süßen Laute aus dem Herzen der
Liebe überhören zu können ; endlich aber , da nichts mehr
>n rumoren war , wendete er sich plötzlich zu Herbert und

sagte : „ Mensch — es ist sicher , daß Du das große Loos

gezogen hast — weißt Du — mach es Dir nur recht klar
und vergiß es nie ! "

Später , da die Schlafenszeit gekommen war und bevor

ße sich trennten , sang Mazda noch ; schön hat sie oft und
immer gesungen — aber so schön wohl niemals zuvor und
niemals wieder ! Es war dieser Tag der Sabbath ihres
Lebens , der Tag , an dem Gott seine Menschheit in das

verlorene Paradies zurücknimmt und ihr die Erinnerung |

zum Trost schenkt für die dunklen und oft so schmerzvollen
Wege bis ans Grab , die doch keinem Sterblichen erspart
bleiben .

Eine kurze Eisenbahnstrecke war den Reisenden nur ver¬
gönnt , dann begann der Karawanenzug mit den Frauen in
ihren Dolis , jede für sich allein , die Männer zu Pferde ,
die Kameele mit dem Gepäck und die Unzahl der Diener¬
schaft mit den Vorkehrungen für Erhaltung und Unter¬

bringung der Reisenden beschäftigt ; ein Theil von ihnen
ging immer vierundzwanzig Stunden vorauf , um die Zelte
aufzuschlagen , die Brunnen zu graben , Feuer zu entzünden .
Denn nur von der Morgenfrühe bis gegen Mittag wurde

gereist , vom Mittag bis zum nächsten Morgen währte die
Rast . Theilweise war der Weg der für die zu erbauenden

Eisenbahnen bestimmte , aber die Strecke noch oft zerrissen
und theilweise durch die Ebenen oder Flüsse unterbrochen .
Durch die meilenlangen undurchdringlichen Forsten , dieses
Gewirr von Palmen und Feigen , die mit ihren Lichtwurzeln
netzartig die Zwischenräume von Baum zu Baum zuge¬
sponnen hatten , war die Straße traurig gekennzeichnet durch
das niedergebrannte Unterholz und die versengten Kronen
der himmelanragenden Bäume . Ein Wald in Indien ist in

dieser Jahreszeit ohne einen Schimmer von Erquickung ,
denn trocken und ohne Gras oder Blumen starrt die wurzelige
Erde . Wenn in solchen Forsten gerastet wurde , waren
rings um das Lager in weitem Kreise Feuer entzündet , um
die wilden Thiere zu scheuchen und die Schlangen ; auch das
Abbrennen des Unterholzes war in Rücksicht auf diese Wald¬
bewohner geschehen ; die Straße muß möglichst frei dem
Blick liegen , um die ungeschützten Glieder der Hindu ? be¬
sonders vor den Schlangen bewahren zu können . Ununter¬
brochen tönte das kreischende Geheul der Schakale , die es
liebten , in Heerdcn um den Kreis der Wachtfeuer zu
schweifen ; dann und wann auch weckte das rollende Gebrüll
eines Tigers die Schlafenden , und diesem muthigen , starken
Thier gelang es auch oft , wenigstens ein armes Schaf von
der kleinen , mitgetriebenen Heerde zu rauben ; seltener wurde
im wilden Ansturm ein Pserd zerrissen und mußte gctödtet
werden , wenn es noch lebend dem Räuber abgescheucht war .

Dann wieder wand sich der Weg durch die Ebenen ,
über ungeheure Flächen Gran in Grau durch einen feinen ,
wie ein Dunstnebel in der Luft stehenden Staub , der athem -
beraubend , unerbittlich und lähmend die Reisenden ver¬
stummen machte ; selten unterbrach dieses sandige Meer ein

Mangovengebüsch oder ein paar vereinzelte Palmen , mit
ihren grau verstaubten Kronen fast unabsehbar sich hinauf -
rcckend ; der Boden wie Asche und nicht ein grünender Halm ;
seltener noch sahen sie ein von Kaktushecken eingehegtes
grünes Feld des Zuckerrohrs , das erst im kommenden Jahre
schnittreif wurde . Dann und wann ein elendes Dorf , aus
Erd - und Holzhütten bestehend , zuweilen ohne Dächer , zu¬
weilen wieder nur ein Dach , von Stützen getragen und mit
einer einzigen Wand nach der Wetterseite abgeschützt ; denn
gleichviel , ob Zelt , ob Hütte , immer saßen die Eingeborenen
draußen auf dem flachen Boden ; hockend , die Hände vorn
über den Kniecn herabhängend , kaum mit einigen Lappen
bekleidet , oft auch ganz nackt , nur den Kopf immer turban -

artig umwunden , verharrten sie ruhig und unbeweglich in
der sengenden Sonuengluth ; die Nächte kühlten wohl ab bis

zu zwanzig Grad , aber der Mittag stieg bis 30 und
34 Grad .

Einmal auch passirten die Reisenden eine Niederlassung
der Nats , indischer Familien , die weniger in abergläubiger
Angst von ihren ReligioiiSeeremonien abhüngen , sondern
denen eine Art Wissen und Bildung , ein bestimmter Zweck
und eine vorgeschriebene Thätigkeit die Seele befreit hat .
Sie find die Medizinfamilien , die das erbliche Geheimniß
der Kräuter - und Wurzelwirkungen verwerthen , indem sie
Tränke kochen , Salben reiben , Pulver Herstellen . Ihr Lager
glich einer Zwergenstadt ; ganz niedrige Hütten , an einer
Seite offen , in denen sie nur Nachts oder bei Negeuwetter

I
auf ebenfalls ganz niedrigen Schlafgestcllen mit einigen
Matten kampirten . Hier versah sich das ganze Detachement
mit Mitteln gegen Fieber , Schlangenbiß , Ausschlag und . so
weiter . In einer kleinen Stadt , Purlabghar , wo Rast
gemacht wurde , wanderten sie Abends beschauend umher
und trafen in einer Straße vor einem der besseren Häuser
einen Menschenauflauf . Ein Kaufmann war von langer
Reise heimgekehrt , gesund und mit Gütern gesegnet . Den
Familiendank ihrem Gott in der ihm zusagendsten Weise
darzubringen , bedienten sich die Glücklichen der Priester ,
und je mehr von ihnen , desto besser . So war denn ein
ganzes Heer von Brahminen vor dem Jubelhaus thätig .
In einer Holzschachtel waren die verschiedenen gelösten Be »
standtheile eines Götzen bewahrt , die herausgenommen und
unter die Brahminen vertheilt wurden ; in steinernen Krügen
war das theure , weit hierher geführte Wasser des Ganges
bewahrt , mit ihm wurden die Steine gewaschen , dann jeder
mit einem besonderen Tuch von kostbaren Stoffen abge¬
trocknet , dann zur Gruppe vereinigt in die Schachtel
zurückgestellt und bekränzt . Alles unter beständigem Geläute
mit einer kleinen Glocke und dem lauten Absprechen von
Gebetsformeln . Dann wurden Süßigkeiten über einem
Feuer erhitzt und in kleinen neuen Gefäßen herumgestellt ,
viele Lichtchen als letzte Bekränzung ganz außen her ent¬
zündet . -- 3

Es war natürlich , daß die Reisenden sich allgemach per¬
sönlich befreundeten , wenn schon dies gar nicht so leicht
war , besonders für die Frauen ; sie saßen in ihren Dolis ,
und wenn sie die Zelte erreichten , waren sie von der Hitze
und dem oft recht unangenehmen Geschütteltwerden ermüdet
und froh sich ins Zelt begeben zu können , wo in der stets
bereiten Badestube ihnen die erste Erquickung wurde . Un¬
begreiflich fast war ihnen immer wieder die Ausdauer der
Doliträger ; in ganz langen , fast springenden Schritten , die
sie mit einem eintönigen Gesang begleiteten , trabten sie
stundenlang . Und dann halfen sie bei der Ankunft am Ruhe¬
platz dem Ablader , und am nächsten Morgen dem verantwort¬
lichen Auflader der Gepäcke . Hierbei trafen sich die Reisenden
immer , denn gemeinsame Sorge trieb sie zu möglichster Be¬
aufsichtigung , und doch mußten sie fast täglich das schauer¬
erregende Abstürzen eines Gepäckstückes erleben , und das
verrätherische , schreckliche Klirren der darin scheinbar so wohl¬
verpackten Gegenstände — ; diese mühsame und bedrohliche
Art des Transportes machte selbstverständlich alle nicht ein¬
heimischen oder nicht au Ort und Stelle gearbeiteten Gegen¬
stände unbezahlbar theuer ; Glas und Porzellan ging stets
mindestens zu zwei Dritteln verloren ; rechnet man den un¬
geheuren Kostenaufwand des Transportes hinzu , ist die
Theuerung sehr erklärlich .

Bei Allahabad kam der Zug seit Calcuita zum ersten
Mal wieder an den Ganges , den der Inder die Gang «
nennt ; es gab einen langen Aufenthalt an seinen Ufern ,
da alle Eingeborenen , besonders die aus dem Jnnenlande
herzugekommenen , hier lange Gebete hielten . Auf diesem
heiligsten , von den sieben Sutandor genannten heiligen
Strömen ließ sich Brahma , da er die Wasser der Erde be¬
rührte , um seine Schöpfung zu gründen , zuerst nieder , und

wählte zu seinem Sitz das große Blatt der Lotosblume .
Dem Inder ist die Fluth der Ganga heilig , und vornehme
Familien lassen an die fernsten Grenzen und selbst in
fremde Lande ihr Wasser sich kommen , welches bestimmten
Ceremonien die rechte Weihe zn geben allein im Stande ist .
Kein Inder wäscht sich in der Ganga ; aber in ihr sterben
zu können , ist die erste Stufe der himmlischen Glückselig¬
keit ; darum werden die hoffnungslosen Kranken in schmale
Kasten hineingesetzt und sind dann bald ein Raub der
Krokodile oder des reißenden Stromes .

Brücken waren eine Seltenheit , und der Uebergang wurde

oft über 40 bis 60 Pantonboote gemacht . Immer war die
weite Wasserfläche eine der angenehmsten Unterbrechungen
ür die Karawane .

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

Die Umgebung der neue « Wunritius -

Straße in früherer Zeit .

(Eigener Aufsatz für das Wiesbadener Tagblatt . )

Die wichtige Verbindungsstraße , die gegenwärtig von der

Kirchgaffe zur Schwalbacherstraße gelegt wird und die

nach dem Mauritiusplatze , zu dem sie hinführt , den Namen
Mauritiusstraße empfangen hat , wird bald dem Verkehr
übergeben werden . Aus diesem Grunde ist es interessant ,
die frühere Beschaffenheit der Oertlichkeit und die Ver -

ändemngen , die letztere besonders im Laufe unseres Jahr -

hnnderts erfuhr , einmal vor Augen zu führen .
Bekanntlich stand auf dem heutigen Mauritiusplatze die

alte lutherische Stadtkirche zu Sankt Mauritius ( abgebrannt
am 27 . Juli 1850 ) . Ihr Chorende wandte sich dem Ein¬

gang der Kleinen Kirchgaffe zu , ihr Schiffende sprang in
die Große Kirchgaffe bis über das heutige Jnseltrottoir
vor ; doch war die Nordwest ecke etwas abgestumpft . Rund

vm die Kirche , in der Ausdehnung des heutigen Platzes , zog
sich der Bürgerkirchhof , der nach allen Seiten hin von einer

Mauer abgeschloffen wurde . Denn Häuser gingen früher

nicht auf den Platz aus ; auf der Südseite stießen die

Hintergebäude einzelner Häuser in der Schulgasse , auf der

Ostseite die der Häuser in der Neugasse an die Kirchhofs¬

mauer ; auf der Nordseite schnitt die diagonal vom Eckhause

m der Kirchgaffe ( heute Kirchgaffe No . 47 ) zur Ecke des

Gasthauses zum Erbprinz laufende Mauer einen Theil

( Dreieck ) deS heutigen Platze ? ab , der zum Kircheninspektur -
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durch die Stadtmauer in seinem Garten . In diesem , am
Stumpfen Thore auf dem Terrain des Hauses Michels -

berg No . 28 hatte Mahr einen „ Saal "
, d . h . ein

Restaurationsgebäude von kleiner Ausdehnung , erbaut , das

lange Zeit hindurch ein beliebter Sonntagsuachmittags -

Sammelplatz der Wiesbadener bildete .
Die heutige Kleine Schwalbacherstraße bestand zu Anfang

unseres Jahrhunderts nicht . Sie war vorn durch ein in
der Flucht der Kirchgasse stehendes Haus verbaut , das nach
der Liste der Bewohner von 1802 dem „ Jud Baargen

"

gehörte ; die Kleine Schwalbachergasse bildete den zu¬
gehörigen Hofraum . Das Haus No . 42 gehörte dem

Stadtschullehrer Drucker ; beide Gebäude sprangen gegen
No . 42a , das Besitzthum des Konrad Birck war , vor . Auf
der Karte von 1820 dagegen ist die Kleine Schwalbacher¬
straße schon angedeulet , in derselben Zickzackrichtung , die

sie bis vor Kurzem hatte .
Die Hochstätte , früher Säumarkt geheißen ( beide Namen

kommen bereits zu Ende des vorigen Jahrhunderts neben¬
einander vor ) , ist eine sehr alte Gasse der Stadt . Ihr
ehemaliger Name erklärt sich aus sich selbst ; der Name

Hochstätte ist dagegen schwer nachzuweisen . Die Richtung

der Gasse war bedingt durch den Lauf der Stadtmauer ,
an die sich , wie erwähnt , die Hintergebäude der Häuser auf
der Westseite anlehnten ; der Lauf dieser zeigt heute noch
den der alten Mauer zwischen Hochstätte und Schwalbacher¬
straße . Die Ostseite nach der Kirchgasse zu wurde bereits

Anfangs unseres Jahrhunderts von Gebäuden kleinerer

Besitzer eingenommen ; es waren zumeist einstöckige , so¬
genannte Dreifenster - Häuschen , selten zweistöckige . Solcher
gab es damals links und rechts der Straße sechsundzwanzig ,
sechs weniger als heute ; sie standen nicht geschlossen zu
beiden Seiten . Vor dem städtischen Brauhause , das sich
an die Stadtmauer anlehnte , war ein freier Platz ( heute
Hofraum von No . 24 — 28 ) .

Die Seite der Kirchgasse von der Mündung der Hoch -

stütte bis zum Michelsberg nahmen sogenannte herrschaft¬
liche Höfe ein und zwar sechs . Der bedeutendste war um
1800 der Stürmische Hof , damals neuerbaut , deshalb der

„ neue Bau "
genannt , dem Regierungspräsidenten Freiherrn

von Marschall ( späteren nassauischen Staatsminister ) gehörig .
Das alte Gebäude , das den Besitzer mehrfach wechselte und

zuletzt eine Wirthschaft ( Karlsruher Hof ) war , hat erst vor

Kurzem ( 1890 ) einem stattlichen Neubau Platz machen müssen .

Daneben lag , durch einen Reue ! von dem Sturmenhof ge¬
trennt , der Hof von Heinrich Birck ( Häuser No . 52 und 54 ) ;
der Besitzer , ein wohlhabender Wiesbadener , hatte ihn wie

Mahr den seinigen aus einem altadeligen Herrengute er¬
standen . Es gehörten zu ihm die ansehnlichen Hintergebäude ,
die rückwärts an die Hochstätte stießen ( heute abgelegt , No . 50 ) .
Neben diesem Anwesen hatte ( in No . 58 ) der Präzeptor ( Stadt¬

schullehrer Roth ) ein Haus . Dann kam der sogenannt «

Strenische Hof , der auch der Eberleinische hieß und damals

wahrscheinlich herrschaftlich war , da nur Beamten darin

wohnten . Er umfaßte das Haus No . 60 und besaß eine »

ganz bedeutenden Hofraum und ansehnliche Hintergebäude
( No . 56 ) . Die Einfahrt zu diesen ging durch den Reue !

zwischen No . 54 und 58 , denn die Hofgebäude ( heute No . 56 )
griffen um No . 58 herum . Auch No . 62 und 64 find
ehedem adelige Hofgüter gewesen .

„ Das Alte stürzt ; es ändert sich die Zeit . " Neue

Straßen entstehen , neue Gebäude erheben sich an Stelle der
alten ; aber die Spuren der Vergangenheit lassen sich trotz
alledem überall suchen und finden .

Dr . C . Spielmann .

Amtliche Anzeigen DM
Bekanntmachung .

Von beachtenswerther Seite ist darauf hingewiesen worden ,
daß die auf den Straßen 2c. feilgehaltenen Mineralwässer , wie
SÜterser , Sodawasser u . a . mehr , an die Abnehmer stet « eiskalt
verabfolgt werden , und daß der Genuß so kalten Wassers , der
schon in normalen Zeiten leicht ernste Verdauungsstörungen von
längerer Dauer nach sich ziehe , in der gegenwärtigen Jahreszeit die
Neigung zu derartige » Erkrankungen besördert . Auf Veranlassung
des Herrn Ministers der geistlichen , Unterrichts - und Medici nal -
Angelegenheiten werden die Verkäufer von Mineralwässern im Aus -
Aank angewiesen werden , das Getränk fernerhin nur in einem der
Trinkwasser -Temperatur entsprechenden Wärmegrad von 10 Grad C .
ckbzugeben .

Es wird das Publikum daher vor dem Genuß eiskalter Getränke
überhaupt , insbesondere aber solcher Mineralwässer gewarnt . *

Wiesbaden , den 2 . Mai 1895 .
Königliche Polizei - Direction .

Schütte .

Bekanntmachung ,
bett , die Unfallversicherung der bei Negiedauten beschäftigten

Personen .
Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs - Anstalt der

Tiefbau - Berufsgenosienschaft für das 1 . Quartal l . I . nebst Nach¬
trag für 1893/94 über die von den Unternehmern zu zahlenden
WefticherungS - Prämien wird während zweier Wochen , vom 6 . l . M .
fW gerechnet , bei der Stadtkasse im Ralhhause während der Vor -
viittags - Dienststunden zur Einsicht der Beiheiligten offengelegt .

Gleichzeitig werden die berechneten Prümienjätze durch die
Stadtkasse eingezogen werden .

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige , unbeschader der Verpflichtung zur vorläufigen
Zahlung , gegen die Prämieuberechnung bei dem Genossenschafts -
Vorstände oder dem nach § 19 des Ban - Uiifallversichernngs -
Gesetzes zuständigen anderen Organe der Genossenschaft Einspruch
erheben . ( § 26 des Gesetzes .) *

Wiesbaden , den 1 . Juli 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Bekanntmachung .
Lustbarkeitssteuer betr .

Da es in letzter Zeit öfters vorgekommen ist , daß in hiesigen
Wirthschasten Musikaufführungen re . statlfanden , ohne daß zuvor
die hierauf ruhende Lustbarkeitssteuer entrichtet worden ist , so
wird hiermit wiederholt daraus aufmerksam gemacht , daß nach § 1
zu 3 der Steuer - Ordnung vom 11 . Februar 1895 an Abgaben für
Abhaltung von öffentlichen Lustbarkeiten an die hiesige Aecisekasse
zu entrichten sind .

Für Musikaufführungen ( Drehorgeln u . s. w .) , Schaustellungen ,
theatralische Vorstellungen oder ähnliche Lustbarkeiten in Wirth -
schaftSräumlichkeiten oder geschlossenen Räumen , und zwar nach der
Zahl der mitwirkenden Personen , auf den Tag :

a ) für eine Person . . . 2 Mk .
b ) für jede weitere Person 1 Mk .

Es macht hierbei keinen Unterschied , ob die Vorträge von dem
Inhaber der Räume ober dessen Familienangehörigen und Be¬
diensteten ober von Gästen veranstaltet werden .

Nach § 2 haften für die Zahlung der Abgaben die Veranstalter
der Lustbarkeit uud diejenigen Personen oder Gesellschaften , welche
ihre Räume zur Abhaltung der Lustbarkeit hergeben , letztere
solidarisch mit den Veranstaltern .

Insbesondere sind hiernach die Wirthe , welche das Spielen von
herumziehenden Mnsikanten ober Orgelspielern u . s. w . in ihren
Witthschaftsräumen gestatten , falls bie genannten Veranstalter der
Musikauffübrungen die Lustbarkeitssteuer nicht entrichtet haben ( über
die erfolgte Zahlung erhalten sie Quittung bes Accise - Amts ) , zur
Nachzahlung ber Steuer verpflichtet , auch können sie in Ordnungs¬
strafen bis zu 30 Mk . genommen werden . *

Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Bekanntmachung .
Freitag , den 12 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , werden

bei der unterzeichneten Stelle 15,5 Kilogr . confiscirtes frisches
Schweinefleisch (2 Hinterkeulen ) öffentlich gegen Baarzahlung ver¬
steigert . *

Wiesbaden , den 10 . Juli 1895 .
Das Accise - Amt . Zehrung .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften des 1 . Zuges werden hierdurch

auf Montag , den 15 . Rull l . I . , Abends
7 Uhr , in Uniform au bie Remisen geladen .

Mit Bezug auf die § § 17 , 19 u . 23 der Statuten ,
« SW sowie Seite 11 Absatz 3 ber Dienstordnung wird

vnuktliches Erscheinen erwartet . *
*6 N Wiesbaden , den 10 . Juli 1895 .

Der Brand - Director .
Scheurer .

Jagd - Berpachtung .

Samstag , de » 27 . Juli 1895 , Nachmittags
2 Uhr , wird die hiesige Jagd , bestehend aus 525

"
ha

Feld und Wiesen und 250 ha Wald , auf hiesiger Bürger¬
meisterei auf 6 Jahre öffentlich verpachtet . F 434

Eisenbach ( bei Bahnstation Niederselters )
den 9 . Juli 1895 .

Der Bürgermeister .
Schorr .

W Nichtamtliche Anzeigen

Vorzngl . stlbstgekcltcrtcn Apfelwein
per ^/«- Liter - Fl . 23 Pf ., von 10 Fl . an a 20 Pf ., frei in 's Haus
empfiehlt iv . Wenzel , Atbrechtstratze 2 . 7480

t J
Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Maß angefertigt ,

Hosen 3 Mk ., Ueverzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sowie
qetr . Kleider gereinigt und reparirt bei H . Kleber , Herren -
Schneider , Schillerpl . 2 , Ecke Bahnhofstr . Reichh . Muster - Collection .

cklS ^ 2, . Theilhaber mit Capital für ein bedeut ,
f Engros - u . Detail -Geschäft . Offerten unter

<3 . W . 007 an den Tagbl .-Verlag . 8108

Sommerfrische für Näherinnen re .
An Beiträgen gingen ferner ein : Von Herrn Dr . R . 20 Mk .,

durch die Tagvlatt -Nedaction 156 Mk ., von Herrn Justizrath
Dr . Herz 10 Mk ., von Frau E . E . 30 Mk ., durch Herrn Stadtrath
Kalle Zinsen ber W .- F .- Stiftung 349 Mk ., von R . W . 4 Mk .,
von Herrn Dr . R . 30 Mk ., von Frau Alfons Haniel 100 Mk ., von
Herrn Rentner Jacob Serie 20 Mk ., von bem Verein ehemaliger
Unteroffiziere Wiesbabcn gesammelt gelegentlich eines Kinderfestes
12 Mk . 50 Pf . , durch Herrn Bürgermeister Heß von einem un¬
genannt fein wollenden Wohlthäter 100 Mk ., von Frau Louise
Niemann , geb . Gräfin Nostiz , 20 Mk .

Indem >vir den hochherzigen Gebern unfern herzlichen Dank
aussprechen , bitten wir um westere Gaben , zu deren Entgegennahme
außer der Redaction des „ Wiesbadener Tagblatt " und
Herrn Sekretär .viaentel ( Rathhaus , Zimmer No . 11 ) , sämmtliche
Mitglieder des Verwaltungsraths des Versorgungshauses für alte
Leute gern bereit sind .

Die erste Ansseudung von Pfleglingen in das Thcodorhans in
Eppenhain fand am 17 . Juni statt , vorigen Montag folgte die
zweite Abtheiluug . Wie in den Vorjahren, ^

'
» ist auch diesmal der

Erfolg der Kur für die armen bleichsüchtigen überarbeiteten
Mädchen äußerst günstig . Die von Eppenhain Znrückgekehrten
fühlen sich wesentlich gekräftigt und sind von Dankbarkeit erfüllt . *
Fritx Kalle . Rcdaetion des „ Wiesbadener Tagblatt " .

Quittung .
Für die bedürftige Forstgehülfen -Wittwe im Kirch¬

spiele Sonnenberg sind ferner eingegangen und werden hiermit
dankbar quittirt : Am 19 . Juni Ungen . in Sonnenberg 2 Mk .,
durch Frl . Heinzemann in Schmalbach 6 Mk ., Edmund Hager aus
Badenweiler 5 Mk . 50 Pf ., am 20 . Juni K . 3 Mk ., am 21 . Juni
in Erbenheim gesammelt 6 Mk ., am 24 . Juni durch den „ Rhein .
Kurier " 39 Mk . 15 Pf ., am 25 . Juni Pfr . Idelberger 5 Mk ., am
29 . Juni d . d . „ Wiesbad . Tagblatt " 84 Mk . 3Pf .,am 3 . Juli
von einer Wittwe 1 Mk ., am 4 . Juli 1 Mk . 80 Pf . , am 6 . Juli
durch F . in B . 1 Mk . 40 Pf ., am 10 . Juli von dem „ Wiesbadener
Jagdschutz - Verein " 50 Mk . *

Sonnenberg , am 10 . Juli 1895 .
Seliupp , Pfarrer .

farbigen Flaschen - und £ innriekel - Papiere
zu räumen , geben wir dieselben von 500 Bogen ab zu Einkaufspreisen , bei Ballen -Abnahme , a 4800 Bogen ,
unter Einkaufspreisen ab .

L . Schellenbergsc ^ Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

—

Wäsche
für Neugeborene

empfiehlt 6399

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

FamMen - Uachrichten .

An » den Wiesbadener Tioilftandsregifter « .

Geboren . 5 . Juli : dem verstorbenen Zahntechuiker Julius Burk »
Hard e . S ., Peter ; dem Schuhmacher Emil Haberstock e. Z ..
Elsa ; dem Tapezirergehülfen Joseph Lenz e. T ., Minna Mar¬
garethe ; dem Lehrer Georg Fischer e. S „ Erich Julius Georg .
6 . Juli : dem Maschinenmeister Karl Kölschbach e. T ., Katharine
7 . Juli : dem Wirth Wilhelm Klein e. S -, Johann Andreas .

Aufgeboten . Maurergehiilfe Philipp Moriz Bibo zu Sonnenberg
mit Helene Emilie Friederike Breide hier . Schreinergehülfe Karl
Friedrich Bausch hier mit Katharine Wilhelmine Becker hier .

Verehelicht . 9 . Juli : Taglöhner Konrad Karl Gerhardt hier mit
Elisabeth Johannette Philippine KleS hier ; Hülfsgefangenen -
Ausseher Joseph Franz Herberich hier mit Johannette Henriette
Schäfer hier ; BersicherungS - Juspector Karl Eduard Friedrich
Barth hier mit Susanne Ehrnsperger hier .

Gestorben . 8 . Juli : Maria Anna , geb . Matt , Wittwe des Privatters
Johannes Bös , 76 I . 2 M . 10 T . 10 . Juli : Küfer Wilhelm
Pfaff von Bierstadt , 43 I . 5 M . 22 T

Ans auswärtigen Zeitungen und « ach direkt « «
Mitthrilnngen .

(Familicn -Nachrichten , dem „Tllgblatt " in beglaubigter Form direkt mUgetheM
werden hierunter kostenfrei veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Regierungs -Baumeister Petze !, Berlin .
Herrn Major v . Hodenberg , Pirna . Herrn Rechtsanwalt
Dr . Scheidges , Crefeld . Herrn Lieut . z . S . Kraft , Hamm .
Herrn Regierungsrath Walter Mefferschmidt , Stettin . Herrn
Berg -Ingenieur H . Smits , Bochum . Herrn Peter Langen ,
Mülheim a . Rh . Herm Prem .-Lient . v . Frankenberg und
Proschlitz , Insterburg . Herrn Regierungsrath Krumhaar , Schles¬
wig . — Eine Tochter : Herrn Regierungs - Baumeister Bürsten¬
binder , Hamburg . Herrn Rechtsanwalt Hans Schmorl , Oschatz.

Strrn Ober - Amtsrichter v . Wider , Ravensburg . Herrn Dr . mel
mil Hofmeister , Köln . Herrn Forstasseffor Dyck , Hanerau in

Holstein . Herrn Ober - Steuercontrolenr Fromm , Fehrbellin . Herrn
Hauptmann v . Voigts - Rhetz , Bremen . Herrn Prem .-Lieutenant
Zwenger , Metz . Herrn Apotheker Wilhelm Willms , Bergisch-
Gladbach . Herrn Oberlehrer Dr . Dieckmcyer , Bochum .

Verlobt . Fräulein Johanna Frowein mit Herrn RegierungS -
Afseffor Rich . Hoche , Elberfeld — Vohwinkel . Fräulein Alma
Escheiibnrg mit Herrn Prem .-Lient . Friedrich Schönlein , Lübeck .
Fräul . Betty Brandes mit Herrn Oberlehrer Oscar Geith , Ham¬
burg . Fräul . Johanna Manittus mit Herrn Dr . jur . Joh .
Oppermann , Bischofswerda —Planen . Fraulein Anna v . Etzel
mit Herrn Regierungs - Assessor Wolf v . Gersdorff , Berlin —
ArnSwalde , Nm . Fräul . Grethchen Hilleaeist mit Herrn Ingenieur
Otto Bach , Hannover . Fräul . Agnes Dilloo mit Herrn Prediat -
amtSkandidaten E . Ihlow , Berlin . Fräul . Dora Hoffmeister
mit Herrn Predigtamtskandidaten Herrn . Eichler , Hameln -
Clausthal . Fräul . Marie Wege mit Herrn PredigtamtSkandidaten
Richard Pfitzncr , Oldenburg — Stolberg im Harz . Fräul . Marie
Schnitzler mit Herrn Predigtamtskandidaten Walther Müller ,
Solingen . Fräul . Marie Bieß mit Herrn Lieut . Fritz v . Pappritz ,
Ossig .

Verehelicht . Herr Gerichts -Referendar Theodor Werner mit Fräul .
Elisab . Gerards , Köln . Herr Marine -Baumeister Walter Bock
mit Fräul . Ilse Panckfch , Wilhelmshaven — Dresden . Herr
Rittmeister Häußler mit Fräul . Emily Wilkenina , Hannover .

Serr
Bürgermeister Dr . H . Todfen mit Fräul . Olga Hansen ,

lensburg .
Gestorben . Herr Apotheker Ernst Georg Firnhaber , Nordhorn

Herr Commercienrath Adolf Kreutz , Siegen . Herr Oberst -
Lieutenant a . D . Albert Wörmann , Berlin . Herr Wirk !. Geh .
Ober - Finanzrath Alex . Grolig , Erfutt . Herr Generalarzt a . D .
Dr . Herm . Thalwitzer , Halle . Herr Senator a . D . Wilhelm
Köhler , Hannover . Herr Landgerichtsrath Clemens Lind , Duis¬
burg . Herr Rechnungsrath Ernst Arndt , Magdeburg . Herr
Commercienrath Adolf Kreutz , Königswinter . Herr Amtsrichter
Ernst Kayser , Berlin . Herr Realschullehrer a . D . Ehr . Kien¬
baum , Potsdam . Herr Domänenrath Carl Hardeland , Hildes¬
heim . Herr Amtsgerichtsrath a . D . Carl Setter , Minden . Herr
Hauptmann a . D . Oskar Lukas v . Cranach , Berlin . Herr
Major a . D . v . Unruhe , Frankfutt a . O . Herr Postdirector
Fedor Hertel , Hasserode . Herr Ober -Roßarzt a . D . Rud .
Meyersburg , Hannover . — Frau Kreisbaurath Lonsse Grundier ,
aeb . Majer , Stuttgart . Frau Pastor Lina Lindenberg , geb . Schmidt ,
Göttingen . Frau Oberst Emmy v . Heinichen , geb . v . Dresky ,
Dessau . Frau Landgerichtsrath Pauline Möhn , geb . Keller ,
Dresden . Frau Medizinalrath Wollring , geb Schmidt , Verden .
Frau Landgerichts -Präsident Ida Arndts , geb . Sommer , Neu¬
wied . Frau Postdirector Luffe Mayländer , geb . v . Langsdorf ,
Danzig . Frau Anna v . Wittgenstein , geb . v . Recklinghausen , Köln .

Geb urts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Helraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSchelleiherg
’
scieHot -BocMnichrei

Kontor : Langgasse 27, Erdg - tchoes .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

